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ÖZET 

“MENSCHEN A1.1” VE “WIE BITTE? A1.1” 

ÖĞRETİM KITAPLARINDA OKUMA BECERİSİNİN ÖĞRETİMİNE İLİŞKİN 

METİNLERİN ANALİZİ 

 

Davut Sinan ÖZTÜRK 

Yabancı Diller Eğitimi Anabilim Dalı 

Almanca Öğretmenliği Programı 

Anadolu Üniversitesi, Eğitim Bilimleri Enstitüsü, Haziran 2021 

Danışman: Dr. Öğr. Üyesi Şerife ÇELİKKAYA 

 

 Bu çalışmada MEB’e bağlı devlet okullarında ve Türkiye’deki bazı özel 

okullarda, ikinci yabancı dil Almanca A1.1 düzeyi için kullanılan “Wie bitte?” ve 

“Menschen” isimli ders kitaplarında ve çalışma kitaplarında metinler aracılığı ile “Okuma 

Becerisine” nasıl yer verildiği incelenmiştir. Çalışmada nitel araştırma yöntemi 

kullanılarak kitapların karşılaştırılmalı olarak analizleri yapılmıştır. Araştırmanın teorik 

bölümünde Türkiye’de yabancı dil ve yabancı dil derslerinde dört temel beceriye, yabancı 

dilde okuma ve okuma türlerine değinilmiştir. Ders kitaplarının bileşenlerinin neler 

olduğu belirtilmiş ve analizdeki yöntemlerden bahsedilmiştir. Metin ve metin kurallarının 

genel tanımları yapılarak teorik bölüm tamamlanmıştır. Bulgular bölümünde her iki ders 

ve çalışma kitabının yapısı, konuları, “okuma becerisine” ait etkinlikleri incelenmiştir. 

Sonuç olarak A1.1 düzeyinde yabacı dil Almanca dersi için hazırlanmış olan “Wie bitte” 

ve “Menschen” adlı ders kitaplarında “okuma becerisine” yönelik okuma metinlerinin 

yapısı itibari ile A1.1 seviyesindeki bir öğrenci için “Wie bitte?” öğretim kitap serisi daha 

uygun görülmüştür. 

 

Anahtar kelimeler: Almanca, Dil, Dört dil becerisi, Okuma becerisi, Öğretim kitabı. 
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ZUSAMMENFASSUNG 

DIE ANALYSE DER TEXTE BEZÜGLICH DES LEHRENS DER LESEFÄHIGKEIT 

IN DEN LEHRWERKSREIHEN „MENSCHEN A1.1“ UND „WIE BITTE? A1.1“ 

 

Davut Sinan Öztürk 

Abteilung für Fremdsprachendidaktik 

Abteilung für Deutschlehrerausbildung 

Anadolu Universität, Institut für Erziehungswissenschaften, Juni 2021 

Betreuer: Dr. Şerife ÇELİKKAYA 

 

 In dieser Studie wurden die Arbeits- und Kursbücher der Lehrwerksreihen "Wie 

bitte?" und "Menschen", die an den öffentlichen Schulen, die an das Ministerium für 

nationale Bildung angeschlossen sind und die an manchen Privatschulen in der Türkei für 

den zweiten Fremdsprachenunterricht "Deutsch" im Niveau von A1.1 benutz werden 

hinsichtlich ihrer Texte bezogen auf die Lesefähigkeit analysiert. In der Studie wurden 

vergleichende Analysen der Bücher unter der Verwendung der qualitativen 

Forschungsmethode durchgeführt. Im theoretischen Teil der Forschung wurde auf die 

vier Grundkenntnisse in einer Fremdsprache und Fremdsprachenkursen, auf die Arten des 

Lesens und Lesen in einer Fremdsprache verwiesen. Die Bestandteile der Lehrbücher 

wurden spezifiziert und die Methoden in der Analyse wurden erwähnt. Der theoretische 

Teil wurde durch allgemeine Definitionen des Textes und der Textregeln abgeschlossen. 

Im Abschnitt „Ergebnisse und Statement“ wurden die Struktur, Themen und Aktivitäten 

der "Lesefähigkeiten" sowohl der Kurs als auch der Arbeitsbücher untersucht. Als 

Resultat für die im Niveau von A1.1 für den Deutsch als Fremdsprachenunterricht 

hergestellten Lehrwerksreihen "Wie bitte? und "Menschen" kam man zum Ergebnis, dass 

das Lehrwerk "Wie bitte?" mit der Anzahl der Lesetexte und deren Struktur für einen 

Fremdsprachen lernenden Schüler im Niveau von A1.1 geeigneter ist, dass für die 

Lesefähigkeit. 

 

Schlüsselwörter: Deutsch als Fremdsprache, Lehrwerk, Lehrwerkanalyse, Lesen, Texte. 
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ABSTRACT 

THE ANALYSIS OF TEXTS REGARDING THE TEACHING OF READING 

SKILLS IN THE TEACHING SERIES “MENSCHEN A1.1” AND “WIE BITTE? 

A1.1” 

 

Davut Sinan ÖZTÜRK 

Department of Foreign Language Education 

Program in German Language Teaching 

Anadolu University, Graduate School of Educational Sciences, June 2021 

Supervisor: Dr. Şerife ÇELİKKAYA 

 

 This study examines the way reading skill is handled in “Wie bitte?” and 

“Menschen” study books and workbooks which are on use for A1.1 level of German as 

the second foreign language in common schools of MEB and some private schools in 

Turkey. Both books were studied and compared by using the qualitative research method. 

Foreign language in Turkey, the four essential skills of foreign language education and 

reading in foreign language with different types of reading were referred on the theorical 

part of the study. The components of a study book were referred and analysis methods 

are mentioned. The theorical part is completed by defining the text and text rules. 

Structures, books were studied in the results part. As a result, “Wie bitte?” series were 

founded more suitable for a student in terms of text structure for reading skill 

improvement in both “Wie bitte” and “Menschen” books. 

 

Key words: Instruction book, German as a foreign language, Language ability to read 

Textbook analysis, Texts,           
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1. EINLEITUNG 

Das Lehren einer Sprache bezieht sich heut zu Tage nicht nur auf eine bestimmte  

Art und Weise. Es gibt verschiedene Lehrwerke von verschiedenen Verlagen, die, als 

Hilfsmittel und Unterricht strukturierendes Material gelten, wie ein Kursbuch, 

Arbeitsbuch und Lehrerhandbuch. Lehrwerke gelten als Lehr- und Lernmaterialien, wie 

zum Beispiel das Kurs- und Arbeitsbuch, die im realistischen Alltag eines 

Schulunterrichtes die Aufgabe zum Lehren der Themen und zum Üben der gelehrten 

Themen übernehmen (Bayrak, 2006). Nicht jedes der Methoden und jedes Lehrwerk 

beinhalten zu gleich dieselbe Struktur um als Hilfsmittel im Unterricht zu dienen. Jedes 

Lehrwerk besteht zumal aus fast denselben Materialien, wie zum Beispiel aus einem 

Lehrerhandbuch, Arbeitsbuch, Kursbuch und aus CDs, die, als Materialien zur Verfügung 

gestellt werden. Doch sind die Grundmaterialien das Arbeitsbuch, Kursbuch und 

Lehrerhandbuch. Die Lehrwerke, die in den Unterrichtsfächern für das Lehren einer 

Fremdensprache benutz werden, beziehen sich auf die Grundfertigkeiten einer Sprache, 

wie das Sprechen, Hören (Hörverständnis), Lesen (Leseverständnis) und Schreiben. Es 

gibt insbesondere für die Fremdsprachenlehre verschiedene Verlage und somit 

verschiedene Autoren, was zum Unterschied der Struktur der Lehrwerke herbeiführen tut. 

Die Lehrwerke, bezogen auf den Fremdsprachenunterricht zielen auf dasselbe ab, also 

um eine Fremdsprache leichter und effektiver zu lehren und stellen eine zentrale 

Grundlage für inhaltliche und methodische Planungen und Gestaltung des Unterrichtes 

dar (Börner, 2011). 

Da die Lehrwerke, die für die Fächer an Öffentlichen und/ oder Privatschulen von  

verschiedenen Verlagen bezogen werden, treten natürlich Verschiedenheiten bei den 

Schülern hervor, dass in ihren Sprachkenntnissen der Zielsprache. Die Lehrwerke, die 

von den öffentlichen Schulen der Türkei verwendet werden, werden durch das 

Auswahlkriterium, was zu Letzt am 14/10/2015 vom „Bildungsministerium Kursbücher 

und Bildungswerkzeug Verordnung“ (MEB, 2015) veröffentlich wurde ausgewählt.  

Insbesondere wird betont, dass die Lesefähigkeit als Sprachkompetenz im Mittelpunkt 

steht, die dazu beiträgt, andere Sprachkompetenzen zu erwerben und ein wichtiges 

Leitinstrument darstellt (Lutjeharms, 1988). Es ist bekannt, dass die vier Fertigkeiten 

Sprechen, Lesen, Hören und Schreiben das Fundament einer Sprache bilden (Çelikkaya 

und Balkaya, 2020). Doch umfasst nicht jedes Lehrwerk in derselben Art und Weise die 

Grundfertigkeiten einer Sprache. Das Bedeutet so viel wie, dass ein Lehrwerk im 
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Schwerpunkt in seiner Struktur auf dem Sprechen beruht und ein anderes mehr auf dem 

Schreiben. Im Weiteren befindet sich das Thema „Lesen“ in der Fremdsprache und die 

Lesetexte bezogenen Lesearten. Nach Genç und Ünver (2012) variieren im 

Fremdsprachenunterricht die Texttypen je nach den verwendeten Methoden und den 

Ansätzen.  In Folge wird die Begriffsbestimmung Lehrwerke dargestellt und dessen 

Bestandteile, wie das Kursbuch, Arbeitsbuch, Lehrerhandbuch und die Funktionen der 

Lehrwerke im Unterricht. Im Anschluss daran wird in der Studie die Lehrwerkanalyse 

und für dessen entwickelte Kriterienkataloge, Raster und Gutachten beschrieben.  

Die Begriffsbestimmung für den Text, dessen linguistischer Zweig, die Sorten  

bezüglich der geschriebenen Texte werden im siebten teil präsentiert.  

In der Folge in der Arbeit werden die Lehrwerksreihen „Wie bitte? A1.1“ und  

„Menschen A1.1“ bezogen auf deren Aufbau, Themen und Lektionen analysiert. 

Zusätzlich befindet sich in der Arbeit die detaillierte Analyse der Lehrwerksreihen auf 

deren Text bezogenen Inhalt, dass betreffend der Lesefähigkeit. 

 

1.1. Problemsituation 

Die Wichtigkeit in der Kommunikation lesen zu können und die geschriebene Spra- 

che zu verstehen, dass in unserem Zeitalter ist eine nicht zu wegdenkbare Fähigkeit. Die 

Lehrwerke, die in den Schulen und Fremdsprachkursen benutz werden spielen eine große 

Rolle diese Fähigkeit zu lehren. Um diese Sprachfähigkeit effektiv und kompakt zu 

lehren, müssen die Lehrwerke dies bezogene Lesetexte in deren Kurs- und 

Arbeitsbüchern beinhalten, weil diese Lehrwerke im Unterricht als Wegweiser und das 

Thema der Unterrichtsstunde bestimmen. Mit der Mehrzahl an unterschiedlichen 

Lehrwerken und dessen verschiedenen Autoren treten beim Inhalt der Lehrwerke 

Differenzen zu vor, was zum Unterschied beim Endergebnis der Kompetenz der 

Lesefähigkeit bei führen tut, dass bei Schüler von verschiedenen Schulen, wie von 

öffentlichen und privat Schulen, auch wenn sie im selben Niveau geschult werden.  

 

1.2. Zweck der Studie 

In unserer Studie werden die Bestandteile, die Wichtigkeit des Lesens und der Lese- 

texte im Fremdsprachenunterricht dargestellt, um untersuchen zu können, wie die 

Lesetexte der Lehrwerksreihen "Menschen" und "Wie bitte?" im Niveau von A1.1 

aufgebaut sind. Wir werden feststellen, inwieweit und in welchem Umfang die Lesetexte 
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die Lesefähigkeit zu lehren widerspiegelt und welche Form und/ oder welche 

grammatische Lehrziele die Texte haben.  

 

1.3. Wichtigkeit der Studie 

Es werden in der Türkei an öffentlichen Schulen das Lehrwerk „Wie bitte?“ und an  

manchen Privatschulen oder Fremdsprachenkursen das Lehrwerk „Menschen“ 

verwendet. Es gibt Analysen dieser Lehrwerke hinsichtlich der Sprachkenntnisse der 

Lese- Hörfähigkeit doch gab es noch keine Analyse bezüglich der Sprachkenntnis 

„Lesen“. Da in unserem Zeitalter einer der schnellsten und unmittelbaren 

Kommunikationsmittel der Schriftverkehr ist, ist das Lesen eine nicht wegzudenkende 

Fähigkeit die ein Fremdsprachenlernen beherrschen müsse im Privatleben so wie im 

Arbeitsleben.  Die Studie ermöglicht somit dem Lehrenden eine Möglichkeit, spezifisch 

die Lesetexte Analysen anzuschauen und sich ein Bild machen zu können welches der 

Lehrwerke in diesem Schwerpunkt mehr auf die Lesefähigkeit beruhen tut und welche 

anderen Fähigkeiten mittels des Lesens beigebracht werden können. 

 

1.4. Begrenztheit der Studie 

Die Studie untersucht im Umfang die Sprachkenntnis „Lesen“ und detailliert sich  

auf die Lesetexte der zwei Lehrwerksreihen „Menschen“ und „Wie bitte?“ im Niveau von 

A1.1. Sie beschränkt sich darauf zu bestimmen, inwieweit die Lesetexte die Lesefähigkeit 

widerspiegeln und welches Format und / oder welche Grammatik die Texte Lehrziele 

haben. 

 

1.5. Definitionen 

Die Schlüsselwörter der Studie basieren auf die den „Deutsch als  

Fremdsprachenunterricht“, weil die Studie auf den Lehrwerksreihen „Menschen“ und 

„Wie bitte“ bezogen durchgeführt wird, die für den Deutsch als Fremdsprachenunterricht 

hergestellt wurden. Die Lehrwerksanalyse bezieht sich auf die Texte der 

Lehrwerksreihen, die den Schülern die Sprachkenntnis/ Sprachfähigkeit „Lesen“ versucht 

zu übermitteln.  
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2.  THEORETISCHER TEIL  

 

2.1. Fremdsprachenunterricht in der Türkei 

Das können einer Fremdsprache dient nicht nur der privaten Kommunikation, son- 

dern ist es auch im beruflichen Kontext sehr wichtig (Heppınar, 2017) und deshalb sind 

in der heutigen Karrierezeiten gute Sprachkenntnisse unerlässlich (Sarı, 2014). 

Fremdsprachkenntnisse spielen in der Regel eine entscheidende Rolle bei der Akzeptanz 

von Arbeitsplätzen und um sich besser auf dem Arbeitsmarkt zu verteidigen.  Somit hat 

sich der Ansatz für den Zweit- oder sogar Drittsprachkenntnis in der Türkei in eine 

positive Richtung geändert. Anstatt in den Schulen nur eine Fremdsprache zu 

unterrichten, wurde die „Mehrsprachigkeit“, die im Jahr 2001 der Europarat für das 

"Gemeinsame Europäische Rahmenprogramm für Sprachen" in Kraft gesetzt hat, 

hervorgehoben (Telc, 2013). Mit der ersten Fremdsprache wurde in der zweiten Klasse 

der Grundschule und mit der zweiten Fremdsprache in der neunten Klasse begonnen und 

so ist Englisch die Erste und Deutsch nach Englisch die zweithäufigste unterrichtete 

Fremdsprache geworden (MEB). 

Es ist bekannt, dass die Fremdsprache im Wesentlichen aus vier Sprachkenntnissen  

(Hören, Sprechen, Lesen und Schreiben) besteht und diese im Fremdsprachenunterricht 

hervorgehoben werden sollten. Aus diesem Grund ist es zum lehren dieser Fähigkeiten 

im Fremdsprachenunterricht erforderlich, den Lehrplan zu planen und diese Kriterien in 

gemäß diesen Programmen erstellten Kursen oder ergänzenden Lehrbüchern zu 

berücksichtigen (Millî Eğitim Bakanlığı Ortaöğretim Kurumları Yönetmeliği, 2013). Die 

Erstellung von Lehrbüchern ist in der Verantwortung des türkischen Bildungsausschusses 

und die Lehrbücher, die vom Anfänger (A1) bis zum Fortgeschrittenen (C2) erstellt sind, 

sind auf der Grundlage der Sprachkenntnisse im Europäischen Gemeinsamen 

Anwendungstext erstellt worden (http-1). 

Die Wichtigkeit des Fremdsprachenunterrichtes liegt dabei, dass sie für die  

Kommunikation zwischen den Personen der beiden Länder und mit den Personen der 

Zielsprache liegt. Mittels des Fremdsprachenunterrichtes haben die Schüler die 

Möglichkeit eine Fremdsprache und die Kultur der Sprache von einem jungen Alter an 

erlernen zu können. Die Lehrwerke die für den Fremdsprachenunterricht hergestellt 

werden spielen somit eine wichtige Rolle beim Lehren einer Sprache und dessen Kultur. 

Es gibt eine Menge Anzahl von verschieden Lehrwerksreihen die im 
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Fremdsprachenunterricht verwendet werden, was zum Unterschied der Hilfsmittel führt. 

Diese Studie umfasst Das Lehrwerk „Menschen“ und das Lehrwerk „Wie bitte?“, welche 

von verschiedenen Autoren geschrieben und bearbeitet wurden, was auch zum 

Unterschied der Lesetexte herbeiführen tut.  

Da das Lehrwerk „Menschen“ an den Privatschulen/ Fremdsprachenkursen und das  

Lehrwerk „Wie bitte?“ an den öffentlichen Schulen in der Türkei verwendet werden 

treten bei den Schülern die Differenzen der Zielsprache hervor.  In der Studie werden 

somit die Lehrwerksreihen im Niveau von A1.1 „Menschen“ und „Wie bitte?“, die für 

den Deutschunterricht hergestellt wurden bezüglich ihrer Lesetexte analysiert. Die Arbeit 

stellt die Problemstellung der Lehrwerke hinsichtlich der Kompetenz der Texte da und 

Untersucht die Texte, die Aufgabestellung die dem Text gegeben wurde.    

 

2.2. Grundfertigkeiten im Fremdsprachenunterricht 

Chomsky (2010) hat vorgeworfen, dass jeder Mensch mit Sprachkenntnissen  

geboren wird. Diese Sprachfähigkeiten werden in vier Bereichen unterteilt. Diese sind: 

Lesen, Sprechen, Hören und Schreiben. Es wird festgelegt, dass sich die 

Sprachfertigkeiten in Zwei Bereichen wie; Verstehensfertigkeiten (lesen und hören) und 

Formulierungsfertigkeit (sprechen und schreiben) aufteilen (http-2). Diese vier 

Sprachfähigkeiten spielen eine große Rolle beim Lernen einer Fremdsprache und im 

Fremdsprachenunterricht.  

Nach Dolunay (2010) ist es nicht möglich, dass eine Person, der seine Kenntnisse,  

wie Lesen, Hören und Schreiben in seiner Muttersprache nicht entwickelt hat, Erfolg 

beim Erlernen einer Fremdsprache haben kann. Daher sollten diese Kenntnisse im 

Fremdsprachenunterricht im Vordergrund stehen.  Denn diese Sprachkenntnisse erfüllen 

die Aufgabe des Lehr-Lern- Prozesses, Kommunikationsinstruments im Unterricht und 

im Alltag. Als Beispiel; die Tatsache, dass ein Autor seine Gedanken an das Buch 

überträgt und der Leser das Buch über diesen Kanal liest und versteht, macht, das Lesen 

und Verstehen zu einem Kommunikationsmittel. Aber eine Person muss diese 

Sprachfähigkeiten besitzen, um diese Fähigkeiten als Kommunikationsmittel nutzen zu 

können, erst dann besteht die Möglichkeit ein Absender oder ein Empfänger sein zu 

können. Demirel (1993) befürwortet, dass die Sprache, als Kommunikation Mittel 

angesehen werden müsse und erklärt, dass dies dann möglich ist, wenn man den Schülern 

die vier grundlegenden Sprachfähigkeiten als eine zusammen liegende Einheit vermittelt. 
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Nach Lehmann (2007) ist für die Passive Sprachkompetenz eine der Voraussetzungen 

sprachliche Äußerungen zu verstehen und für die Aktive Sprachkompetenz, sprachliche 

Äußerungen zu erzeugen und zu vermitteln. Die Beherrschung dieser vier Fähigkeiten 

zeigt somit die Beherrschung der Sprache einer Person. 

 

2.2.1. Hören  

Das Hören ist ein Aspekt im Leben was gesunde Menschen nicht umgehen können.  

Das Hören ist im Leben eines Individuums jeder Zeit aktiv. Es ist natürlich möglich hören 

zu können ohne eine Sprache gar nicht zu beherrschen, dies ist dann der Fall, wenn zum 

Beispiel Personen Musik in einer Fremdsprache hören, wo das verstehen der Wörter nicht 

relevant ist, jedoch ist beim Zuhören relevant die gesprochene Sprache beherrschen zu 

können um zu verstehen was die Person gegenüber versucht zu vermitteln. Zu verstehen, 

was andere sagen, ist eine Voraussetzung für die Kommunikation. Laut Kanlıöz (2006) 

wird die Hörfähigkeit benötigt um die gesprochene Sprache bei der Verbalen 

Kommunikation zu verstehen und auf das Gesagte der Unterhaltung treu antworten zu 

können. Die Aussage von Sönmez (1990) unterstützt das Gesagte von Kanlıöz (2006) in 

dem Sie behauptet, dass das Sprechen eine direkte gegenseitige Kommunikation 

zwischen zwei oder mehreren Zuhörern ist. 

Im Fremdsprachenunterricht ist die Hörfähigkeit auch ein sehr wichtiger Punkt um  

die Sprachfähigkeiten (Sprechen und Hören) den Schülern bei zu bringen. In dem man 

den Schülern Hörtexte zu Mittel stellt, ergibt sich den Schülern die Möglichkeit zu lernen 

wie die Wörter auszusprechen sind, was somit die Kommunikation beim Sprechen und 

beim Verstehen der ausgesprochenen Wörter verbessert. Es ist auch wichtig, dass die 

Hörtexte das wirkliche Leben widerspiegeln und die physische Umgebung dazu passend 

einrichtet ist (Erkek, et al, 2017).  

 

2.2.2. Sprechen  

Das Sprechen ist ein sehr effektives Mittel um mit einer oder mehreren Personen  

kommunizieren zu können. Laut Barın (2018) könnte man ohne zu sprechen weder seine 

Gefühle oder Gedanken anderen gegenüber ausdrücken, wie man es sich wünschen tut. 

Laut Çelik (2019) ist das Sprechen ein Prozess, wobei Informationen nach Zweck und 

Themen strukturiert werden. Das Sprechen ist somit der wichtigste Aspekt in einer 
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Sprache, da dies das meist benutzte und das stärkste Mittel für die Kommunikation in 

realer Anwesenheit ist.   

Es ist unverständlich eine Sprache zu lehren bzw. Das Lesen, Hören, Schreiben oh- 

ne das Sprechen zu beherrschen. Das Sprechen können einer Fremdsprache ist somit das 

wichtigste Mittel um diese Sprache zu lehren und vermitteln zu können. Es ist nicht 

möglich eine Sprache effektiv zu lernen ohne jemanden beim Sprechen zuzuhören und 

selber die Sprache sprechend anzuwenden. Die Zitate von Adamcová (2019) unterstützen 

das Gesagte. Sie hatte nämlich vorgelegt, dass:  

Grundsätzlich sind Gesprächsfähigkeit und Redefähigkeit der Lernenden und Lehrenden eine 

der wichtigsten Ziele des Fremdsprachenunterrichts im mündlichen Bereich. Dazu gehören 

folgende Basisfähigkeiten: Gespräche zu führen; Reden, Referate und Vorträge zu halten; 

Textpräsentation im Plenum; Diskussionen und Interviews zu leiten; mündliche Prüfungen 

erfolgreich zu bestehen; Teilnahme an Konferenzen u. v. m. 

 

2.2.3. Schreiben  

Das Schreiben ist eine relevante Fähigkeit um eine Sprache besser zu erlernen, nach  

Çekici (2020) ist das Schreiben eine komplexe Fähigkeit, die durch mehrere Variablen 

gestaltet werden kann und die Menschen von anderen Lebewesen unterscheidet, weil nur 

die Menschen diese Art und Weise der Kommunikation beherrschen.  

Beim Schreiben eines Textes meint Akar (2011), dass der gewollte Satz zuerst ein- 

mal im Gedanken produziert und danach in der Schrift reproduziert wird. Das Schreiben 

von Texten oder Sätzen im Fremdsprachenunterricht fördert somit die Kreativität der 

Schüler und hilft beim Benutzen von neuen oder bekannten Wörtern. Portmann (1991) 

bezeichnet, „Schriftlich zu bearbeitenden Aufgaben haben gegenüber mündlichen 

Übungen den Vorteil, dass sie den Lernenden Zeit zum Überlegen lassen und eine 

intensivere Auseinandersetzung mit der Sprache erfordern“. 

 

2.2.4. Lesen 

Der Lesevorgang beginnt mit der visuellen Wahrnehmung der formalen Aspekte  

eines bestimmten Textes. Stauffer (1965, Vgl. Karatay, 2018, S.9) kam zur Erkenntnis, 

dass das „Lesen“ ein komplexer Prozess ist, die Fähigkeit, die geschriebene Sprache zu 

verstehen, das Interpretieren von Buchstaben oder Zeichen und die Gedanken 

aufzunehmen, die der Autor in der geschriebenen Sprache ausdrücken und hervorheben 

möchte. Das Lesen basierend auf diesen Definitionen kann laut Karatay (2018) als ein 
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komplexer Prozess definiert werden, der auf dem gleichzeitigen Betrieb von Erkenntnis- 

und Körpersensororganen basiert und aus verschiedenen Komponenten wie Sehen, 

Wahrnehmen, Aufpassen, Fokussieren, Erinnern, Verbinden, Verstehen, Bewerten 

besteht. Nach Er (2010) wurde die Fähigkeit, in einer Fremdsprache zu lesen, allgemein 

als eine Fähigkeit wahrgenommen, die ein Individuum selbst erwerben kann. Doch auch, 

wenn die Fähigkeit Lesen von einer Person erworben wird, ist es namhaft, dass diese 

Fähigkeit, wenn sie nicht eingesetzt wird schwächer wird. Arıcı und Taşkın (2019) 

beschreiben die Wichtigkeit des Lesens, in dem Sie behaupten, dass man viele 

Information bezüglich wissenschaftlicher, akademischer, historischer und kultureller 

Informationen durch das Lesen erhalten tut. 

 

2.2.4.1. Lese Techniken 

Das Lesen ist nicht gleich Lesen. Das Lesen macht erst dann einen Sinn, wenn die  

Person verstehen tut was er oder sie liest. Von Braun (2017) wird angegeben, dass Di 

Bella im Jahre 1996 festgelegt hat, dass ein Text nicht immer zu schwer ist, es kommt 

mehr darauf an was von den Lernenden erwartet wird und wie die Aktivität strukturiert 

ist. Es gibt bestimmte Techniken beim Lesen das Verstehen zu verbessern und erleichtern 

zu können dies gilt natürlich nur für die Sprachen die man gelehrt oder Erworben hat. Die 

Wörter müssen also einen Sinn für den Leser ergeben. Die SQ3R Lesetechnik ist einer 

dieser Lesetechniken, um das Verstehen beim Lesen intensiver zu gestalten und zu 

verbessern. 

 

2.2.4.1.1. SQ3R Lesetechnik 

Die SQ3R Lesetechnik hat sich anerkannt um ein tiefes Textverständnis zu formen.  

SQ3R besteht aus mehreren Einzeltechniken, die in fünf Schritten zu einem guten 

Resultat führen sollen. Güler (2019, S.35) bezeichnet, dass „Während des Lesevorgangs 

der Person ermöglicht wird, die Wahrnehmungen auf hohem Niveau zu erhalten. Es 

vergibt der Person die Möglichkeit beim Lesen seine eigene Performance zu beobachten 

und somit die Fehlerquote zu minimieren.“ Was somit zum Erfolg beim Lesen führen 

soll. Die SQ3R Lesetechnik ist auf den Bausteinen; Überblick, Fragen stellen, Lesen, 

Wiedergeben und Rückblick aufgebaut was auch die Bedeutung der Abkürzung im 

Englischen ist (Egle, 2020). Die SQ3R Lesetechnik zielt somit drauf ab das Lesen 

effizienter und leichter zu gestalten.  
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In der Tabelle 2.1. wird die SQ3R Technik in seinen Bauteilen angezeigt und die  

Segmente bezüglich ihrer Bedeutungen werden beschrieben.   

 

Tabelle 2.1 SQ3R Lesetechnik (Güler, 2019) 

Survey (Überblick): Bevor die Person anfängt den Artikel durch zu lesen, sollte die 

Person vom Artikel den ersten und den letzten Satz durchlesen und den Artikel 

überfliegen um sich ein generelles Bild zu machen. Man kann auch beim Überblick 

(Survey) zuerst das Vorwort danach die Zusammenfassung durchlesen. 

Question (Fragen stellen): Es ist relevant gezielt Fragen bezüglich des Textes zu 

stellen. Diese Fragen sollten bezüglich der Überschrift oder könne bezüglich der Bilder 

sein die im Artikel angegeben werden. 

Read (Lesen): Nach dem die ersten zwei Strategien angewandt wurden kann der Leser 

nun anfangen den Text zu lesen. Der Leser sollte beim Lesen die Fragen die er gestellt 

hat nicht vergessen. 

Recite (Wiedergeben): Nach dem der Artikel gelesen wurde sollte der Leser das 

Gelesene so weit wie möglich aus seinem Gedanken an sich selbst erklären. In diesem 

Abschnitt ersteht die Möglichkeit die gestellten Fragen zu beantworten. 

Review (Rückblick): Im letzten Schritt geht es darum, alles noch einmal durchzugehen 

und die erstellten Zusammenfassungen zu ergänzen. 

 

2.3. Lesen in der Fremdsprache 

Das Lesen in der Muttersprache ist schon eine Herausforderung für die Schüler, 

denn bei Texten in der Muttersprache kann es zu Schwierigkeiten führen, wenn die Person 

die Fähigkeit zu lesen nicht weiterentwickelt hat. Diesbezüglich befürwortet Genç (1995), 

dass es wichtig ist, die Anzahl der gelesenen Bücher im Unterricht hoch zu halten und die 

Schüler jederzeit zum Lesen zu fördern, dass sollte dazu führen, dass sich die Fertigkeit 

„Lesen“ verbessert. Das Lesen in der Fremdsprache ist natürlich schwieriger, weil die 

Wörter, die der Leser liest nicht im Alltag gebraucht werden und somit im Gedanken 

beim lesen Schwierigkeiten bei der Aussprache hervorrufen, dies führt dazu, dass das 

lesen eines Artikels, Textes oder Satzes mehr Zeit beansprucht. Somit hat das langsame 

lesen eine negative Auswirkung im Fremdsprachenunterricht, zumal ist die Zeit des 

Lehrens begrenzt. Laut Demirel (2019) ist es im Fremdsprachenunterricht wichtig, 

literarische Werke zu verwenden, damit die Schüler die Lesefähigkeit erlangen können. 
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Aus diesem Grund sollte dem Lernenden so weit wie möglich verständliche, 

wahrnehmbare und interpretierbare Texte gegeben werden. Für die Texte die in Büchern 

die fürs Lehren der Fremdsprachen produziert werden ist es somit relevant, dass die Texte 

sich auf interessante und alltägliche Themen beziehen um den Schüler nicht zu 

langweilen und dass die Texte nicht zu viele Fremdwörter beinhalten bzw. sich auf das 

Niveau der Schüler beziehen, damit das Lesen und Verstehen für die Lesenden nicht zu 

schwierig werden, denn das Lesen in einer Fremdsprache beherrschen zu können kann 

zum Erfolg eines Studiums führen (Andenmatten, 1991).  

 

2.3.1. Lesefähigkeiten im Fremdsprachenunterricht 

Das Lesen ist eine Fertigkeit, die darauf beruhen tut sinnvolle Zusammenhänge zu  

bilden und diese zu verstehen (Ehlers, 1992). Zečević (2019) bezeichnet die 

Lesefertigkeit als die Geschriebene Sprache zu verstehen, und dieses Interpretieren zu 

können. Çelikkaya und Balkaya (2020) bekräftigen das Gesagte mit der Aussage, dass die 

Lesefähigkeit, ein Mentaler Prozess sei, um zu verstehen, was man gelesen hat und um 

altes Wissen mit neuer Information zu verbinden. Beim Lehren einer Fremdsprachen 

befindet sich in der Grundlage das beibringen von Wörtern. Wenn die Person neue Wörter 

in der Zielsprache lernt, beginnt sie, die Zielsprache zu lernen und in dieser 

kommunizieren zu können (Kara-Özkan und Nurlu, 2020). Im Fremdsprachenunterricht 

ist es für die Schüler somit von großer Bedeutung, ihren Wortschatz als ersten Schritt zu 

entwickeln um ihre Sprachkenntnisse zu verbessern. Eine der wichtigsten Lehrmethoden, 

um Vokabeln zu lernen und Wörter im Gedanken behalten zu können, ist das Lesen. Mit 

der Fähigkeit zu lesen und zu verstehen, beginnen Texte und die Fremdsprache eine 

Bedeutung für die Schüler zu haben und erweitert den Wortschatz der Schüler. Im 

Fremdsprachenunterricht verbessert das Lesen, das Denken und die 

Entscheidungsfähigkeit der Schüler und ermöglicht ihnen Informationen zu verstehen 

und zu nutzen. Die Lesefähigkeit verbessert nicht nur das Verständnis, das Denken und 

die Entscheidungsfähigkeit der Schüler, sondern trägt auch erheblich zur Verbesserung 

der Sprachfähigkeiten (Aussprache) durch lautes vorlesen bei.  

Einer der Faktoren, die das Lesen in der zweiten Sprache beeinflussen ist die Lese- 

erfahrung und das Wissen in der Muttersprache (Yalçın, 2020). Daher ist die 

Lesefähigkeit nicht nur für die Muttersprachler von großer Bedeutung, sondern auch für 

die Entwicklung der Sprach- und Schreibfähigkeiten beim Erlernen von Fremdsprachen. 
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2.3.2. Lesearten  

Das Merkmal des tatsächlichen Lesens ist, wobei eine bestimmte Leseart verwendet  

wird, dass die Prozesse auf unterer Ebene selbständig sind und simultan zu anderen 

Prozessen ausgeführt werden (Krames, 2013). Es gibt verschiedene Arten um einen Text 

lesen und verstehen zu können. Diese Arten können unter fünf Bereichen unterteilt 

werden: Totales/Detailliertes Lesen, Kursorisches/ Globales Lesen, Suchendes/ Gezieltes 

Lesen, Orientierendes Lesen (http-3). Nach Dı̇lı̇düzgün, et al (2019) veranlassen 

Leseziele den Lesern, sich auf die Textinformationen zu konzentrieren. Die Leseart wird 

von der Information Absicht der Person beeinträchtigt (Perlmann-Balme, 2005). Je nach 

Benutzung einer Leseart hat man die Möglichkeit einen Text aufzufassen und je nach dem 

zu verstehen. Im Alltag werden diese Lesearten je nach Gebrauch von Menschen bewusst 

oder unbewusst angewandt, man muss nicht unbedingt wissen welche Lesearten es gibt 

um diese im Alltag nutzen zu können. Doch mit der Kenntnis der Lesearten hat man die 

Möglichkeit sich das Lesen und Verstehen zu erleichtern. 

 

2.3.2.1. Totales/ Detailliertes Lesen 

Die Art des Lesens beim Totalen Lesen ist wie man es aus dem Sachbegriff versteht  

sehr detailliert, das bedeutet, dass die Person der diese Art anwendet, Wort für Wort, Satz 

für Satz den oder die Texte lesen müsse. Laut Wilken, Engel und Börner (2013) gehts es 

darum die Grundaussage eines Textes auffassen zu können. Diese Art des Leseverstehens 

wird im Alltag nicht sehr oft genutzt, weil diese Art des Lesens Zeit aufwendig ist. Bei 

der Anwendung des detaillierten Leseverstehens bezieht sich die Information nach dem 

der Leser sucht nicht auf eine bestimmte Frage oder nur auf ein bestimmtes Thema, wie 

beim gezielten Leseverstehen. Die Anwendung des detaillierten Lesens bezieht sich auf 

dem gesamten Inhalt eines Artikels, das Bedeutet, dass jede Information die gegeben wird 

wichtig ist und sich auf den gesamten Inhalt beziehen tut. 

 

2.3.2.2. Kursorisches/ Globales Lesen 

Das Globale Leseverstehen ist im Gegenteil zum gezielten und detaillierten Lese- 

verstehen nicht detailliert oder bezieht sich nicht gestrebt nur nach einer bestimmten 

Information. Beim Lesen eines Textes geht es nicht um den Umgang mit spezifischen 

Informationen, eher darum, wie der Leser die Gesamtbedeutung eines Textes 

rekonstruiert (Rupp, Boelmann und Frickel, 2010). Somit besteht die Möglichkeit für den 
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Leser mittels dem Globalen Leseverstehen einen Artikel, ein Buch etc. zu überfliegen. 

Dies bezüglich enthaltet bei der Anwendung dieses Leseverstehens für den Leser nicht 

jedes Wort oder jeder Satz eine bestimmte Information die relevant sein könnte. Diese Art 

des Leseverstehens kann man mit reinem Gewissen beim Bücher lesen anwenden, man 

muss nicht jeden Satz im Kopf behalten. Es würde als Beispiel je nach dem gelesenen 

Buch keinen Nachteil für den Leser haben, wenn er im Nachhinein nicht wüsste welche 

Farbe das Kleid von der Hauptfigur hat. Natürlich so lange nicht, wenn er nicht 

verantwortlich ist solche Fragen beantworten zu können oder diese Information wissen 

zu müssen. 

 

2.3.2.3. Suchendes/Gezieltes Lesen 

„Das Scanning ist ein suchendes, Selektives Lesen (Bausch et al, 2016, S.99).“ Das 

„suchende Leseverstehen“ ermöglicht einer Person beim Lesen eines Textest oder eines 

Paragrafen gezielt die Information herauszufinden nach der er sucht. Als Beispiel, wenn 

eine Person im Flughafen am Fahrplan danach sucht an welchem Tor sein Flugzeug 

parken wird und sich die Tabelle anschaut und gestrebt nach der Information sucht, tut 

diese Person die gezielte Leseart anwenden. Das gezielte Leseverstehen ermöglicht somit 

einer Person beim Lesen schnell und einfach die Information herauszufinden die ihm in 

dieser Lage wichtig ist. 

Diese Leseart wird nicht nur im Alltag, sondern auch beim Lehren-Lernen im Un- 

terricht angewendet. Beim Prozess um die Lesefähigkeit zu lehren wird das gezielte 

Leseverstehen bei bestimmten Fragen die sich zum Text beziehen angewendet. Somit hat 

der Schüler die Möglichkeit die Frage zu lesen und gezielt nach der Antwort im Text zu 

suchen. Dies ermöglicht dem Schüler effizient Zeit zu sparen. 

 

2.3.2.4. Orientierendes Lesen 

Orientierendes Lesen bedeutet ausschließlich einen Überblick über den Textinhalt  

zu verschaffen (Genç, 2001). Dank Überschriften und Textteilen errichten wir 

textinhaltbezogene Forderungen auf. Auf Grund eines Schlagwortes wird ein Text in ein 

bestimmtes Muster eingeordnet. Vlachou (2012) unterstützt das Gesagte und bezeichnet 

den Zweck des orientierendes Leseverstehen als ausschließlich informierendes Lesen, 

worüber ein Text berichtet.  Das orientierte Lesen erfolgt nach Müller-Küppers und 

Zöllner (2002) normalerweise zu Beginn des Lesevorgangs. Man "überfliegt" das 
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Inhaltsverzeichnis des Buches mit den Augen, blättert durch die Seiten, man schaut sich 

die Fotos und Bilder an, um zu entscheiden, welche der Informationen relevant seien oder 

nicht. Als Beispiel, suchen wir auf einer Internetseite über eine Wettersituation in der 

Türkei, weil wir eine Reise in dieses Land machen möchten. Wir suchen die Titel nach 

Informationen zum Wetter. Somit Lokalisiert man die Informationen in den 

verschiedenen Materialien. 

 

2.4. Lehrwerke 

Es ist zwischen einem Lehrbuch und Lehrwerk oder Lehr- und Lernmaterial vom  

Begriff aus schwer zu unterscheiden. Die Lehrwerke sind wesentlich wichtige 

Materialien für den Unterricht (Çakır et al, 2014). Lehrwerke bezeichnet man als die 

Sprachmaterialien, die speziell für Lernende geschrieben wurden und bestimmte Aspekte 

der Sprache und die Kultur betreffen und den gesamten Lernprozess für einen bestimmten 

Zeitraum führen oder kontrollieren und verschiedene Sprachphänomene abdecken 

(Rösler, 1994). Das Lehren einer Sprache bezieht sich heut zu Tage nicht nur auf eine 

bestimmte Art und Weise. Es gibt verschiedene Lehrwerke von verschieden Verlagen, 

die als Hilfsmittel und Unterricht strukturierendes Material gelten, wie ein Kursbuch, 

Arbeitsbuch und Lehrerhandbuch. Nicht jedes der Methoden und jedes Lehrwerk 

beinhalten zu gleich dieselbe Struktur um als Hilfsmittel im Unterricht zu dienen. Jedes 

Lehrwerk besteht zumal aus fast denselben Materialien, wie zum Beispiel aus einem 

Lehrerhandbuch, Arbeitsbuch, Kursbuch und aus CDs, die, als Materialien zur Verfügung 

gestellt werden. Doch sind die Grundmaterialien das Arbeitsbuch, Kursbuch und 

Lehrerhandbuch. Neuner (1998) beschreibt das Kursbuch als „ein abgeschlossenes 

Druckwerk, in dem alle zum Lernen benötigten Hilfsmittel zwischen zwei Buchdeckeln 

enthalten sind. Das Kursbuch ist das Grundmaterial, was dem Lehrer ermöglicht, 

systematischer zu lehren, was er/ sie im Unterricht unterrichten möchte und den Schülern 

ermöglicht den Unterrichtsstoff jederzeit und an jedem Ort im gewünschten Tempo zu 

wiederholen (Küçükahmet, 2001). Dieses Produkt von einem Lehrwerk besteht aus 

Texten, Übungen, Bildern und vieles mehr und ist so eingeteilt das jedes Thema gezielt 

versucht eine bestimmte Sprachfähigkeit, die Interkulturelle Differenz und die 

Grammatik der Zielsprache zu lehren. 

Die Lehrwerke für den Fremdsprachenunterricht werden durch die vier Grundfer-  

tigkeiten einer Sprache geformt um das Lesen, Sprechen, Hören und Schreiben den Schü- 
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lern zu lehren. Wiederum werden die Themen des 20. Jahrhundert in den Lehrwerken so 

weit wie möglich durch den Interkulturellen Ansatz der Zielsprache geformt und versucht 

so gut wie möglich den Schülern zu vermitteln. Nicht jedes Lehrwerk ist immer das 

passende Buch für einen Lernenden. Die Lehrwerke werden zumal je nach Niveau 

geschrieben um den Anfänger nicht zu überstrapazieren und den Fortgeschrittenen im 

Lehrprozess nicht am selben Fleck zu behalten. Es gibt insbesondere für die 

Fremdsprachenlehre verschiedene Verlage und somit verschiedene Autoren, was zum 

Unterschied der Struktur der Lehrwerke herbeiführen tut. Ein großer Vorteil der Bücher 

ist, das diese nicht ortsgebunden sind. Das heißt wenn man sich vorstellt statt von einem 

Buch aus zu lernen und übers Internet nach Informationen sucht, ist das Lehrwerk als 

Buch Zeitsparender, übersichtlicher, vertrauenswürdiger und ein viel besserer Wegweiser 

nicht nur für den Lernenden auch für den Lehrenden und stellen eine zentrale Grundlage 

für inhaltliche und methodische Planungen und Gestaltung des Unterrichtes dar (Börner, 

2011: 42). 

 

2.4.1. Bestandteile der Lehrwerke 

Wenn man die verschiedenen Lehrwerke untersucht wird man schnell zu dem Fazit  

kommen, dass diese zumal auf denselben Bestandteilen aufgebaut sind. Zu den 

Bestandteilen eines Lehrwerks gehören Lehrbücher, Arbeitsbücher, Lehrerhandbücher 

(Rösler, 2012). Je nach dem Verlag des geschriebenen Lehrwerkes besteht die 

Möglichkeit auch weitere Unterrichtsmaterialien vom Lehrwerk finden zu können. 

  

2.4.1.1. Aufbau der Lehrwerke 

Der Aufbau eines Lehrwerkes spielt im Unterricht eine besondere Rolle, weil das  

Lehrwerk als führendes Material im Unterricht dient. Das Ziel eines 

Fremdsprachenunterrichts ist es den Schülern die vier Fertigkeiten zusammen mit den 

korrekten grammatischen Regeln einer Sprache beizubringen und 

damit die Lehrwerke übersichtlich gestaltet werden, müssen sie einen inneren Aufbau haben. 

Das heißt unter anderem, den Wortschatz, die Grammatik, die Aussprache, die Landeskunde, 

die Textsorten usw. nicht einfach nebeneinander zu binden, sondern sie in einer ästhetisch 

interessanten und lehrreichen Weise zu präsentieren. Dies ist z.B. mittels Teilung in 

Lektionen möglich (Rösler, 2012). 

Somit kann man erreichen, dass der Lehrprozess im Unterricht die Schüler nicht langweilt 
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und so das Lehren der Zielsprache interessanter gestaltet wird.   

 

2.4.1.2. Lehrwerke und Sprachniveaus 

Der Fremdsprachenunterricht der europäischen Länder wird von der Abteilung für  

moderne Fremdsprachen der Europäischen Kommission in Übereinstimmung mit der 

Bildungspolitik durchgeführt (Arslan-Çavuşoğlu und Tepebaşılı, 2020). In Universitäten 

oder Privatschulen in der Türkei, wo das Ziel eine Fremdsprache zu lehren ist, werden 

die Schüler/ Studenten bevor man sie in ihre Klassen unterteilt bezüglich ihrer 

Sprachkenntnisse mehreren Prüfungen unterzogen, das sind Examen die sich auf die 

Fähigkeit, Sprechen, Hören, Lesen und Schreiben beziehen. Der Grund hierfür ist das 

Niveau der Studenten zu ermitteln und die Studenten angemessen in verschieden Klassen 

je nach dem Niveau unterzuteilen.  

Die in Europa gängige Sprachniveau-Einteilung richtet sich nach dem Gemeinsa- 

men europäischen Referenzrahmen. Der Gemeinsamer europäischer Referenzrahmen für 

Sprachen (GeR) von Trim, North und Coste (2001) beschreibt, was Sprachen Lerner 

machen müssen und wie fern sie die Sprachfähigkeiten beherrschen müssen, um in der 

gewollten Zielsprache eine gelungene Kommunikation zu führen. 

Falls jeder Student/ Schüler im Klassenzimmer ungefähr auf demselben Niveau ist,  

was das Wissen der Fremdsprache angeht, ergibt sich die Möglichkeit dem Lehrer jeden 

Schüler die Zielsprache auf derselben Stufe des Wissens zu Lehren. Wäre es nicht der 

Fall, dass Schüler je nach ihrem Niveau der Fremdsprache unterteilt werden, würde dies 

den Lernprozess der Schüler negativ beeinträchtigen. Kein Lehrer sollte von einem 

Schüler verlangen der neu anfangen tut eine Sprache zu lernen, einen Text über den 

Klimawandel zu schreiben. Genau so macht es keinen Sinn einen Schüler, dessen Niveau 

als fortgeschritten gilt in eine Klasse zu unterteilen, wo der Lehrer den Schülern das 

Begrüßen in der Fremdsprache lehren tut.  

Die Sprachniveaus dienen natürlich nicht nur zur Ermittlung und Unterteilung der  

Sprachfähigkeiten der Schüler. Die Sprachniveaus gestalten die Themen, die 

Sprachfähigkeiten wie sie in den Lehrbüchern zu Lehren sind. Simultan ist es schwieriger 

für einen Lehrenden, die gegebenen Themen zu Lehren. Diesbezüglich wird jedes 

Lehrwerk für bestimmte Sprachniveaus geschrieben. Diese Niveaus wie auch benannt 

werden durch das GeR bestimmt. Im folgende werden die durch das GeR von Trim, North 

und Coste (2001) bestimmte Niveaus und dessen Merkmale angezeigt.  
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• A (A1 und A2) → Elementare Sprachverwendung 

Laut dem GeR wird das Niveau A1 als die niedrigste Ebene der generativen 

Sprache angesehen. Das Niveau A2 wiederum befindet die meisten Deskriptoren, 

die, die soziale Funktionen beschreiben.  

• B (B1 und B2) → Selbstständige Sprachverwendung 

Das Niveau B1 wird mit den Fertigkeiten festgelegt, Interaktion 

aufrechtzuerhalten und Meinungen in mehreren Situationen auszudrücken zu 

können. Das Niveau B2 wiederum, bedeutet für einen Lernenden, das er die 

Zwischenlernplattform sicher bestanden hat und erkennt jetzt er/ sie an einen 

Punkt erreicht ist, an dem die Dinge auf unterschiedliche Weise erscheinen und 

neue Perspektiven eröffnen. 

• C (C1 und C2) → Kompetente Sprachverwendung 

Das Niveau C1 wird so weit beschrieben, dass ein Individuum, welches diese 

Ebene erreicht hat, dessen die sprachlichen Mittel zu Verfügung stehen um eine 

reibungslose und spontane Kommunikation führen zu können. Das Niveau C2 

wird vom GeR beschrieben als, dass die Beabsichtigung nur die Präzision, 

Angemessenheit und die Leichtigkeit ist, welche die Sprache der erfolgreichen 

Lernenden auszeichnet. 

 

2.4.1.3. Kursbuch  

Hájková (2015) beschreibt das ein Kursbuch für ein Lehrwerk als Hauptprodukt 

gelte. Das Kursbuch strukturiert nämlich den Unterricht im dem es dem Lehrer, für den 

Unterricht als Wegweiser dient. Neuner (1998) beschreibt das Lehrbuch als „ein 

abgeschlossenes Druckwerk, in dem alle zum Lernen benötigten Hilfsmittel zwischen 

zwei Buchdeckeln enthalten sind“. Nach Telemeci (2017) dient das Kursbuch als ein 

Wegweiser im Unterricht, welche Themen und in welcher Reihenfolge diese gelehrt 

werden müssen. Laut Küçükahmet (2001) ist das Lehrbuch das Grundmaterial, was dem 

Lehrer ermöglicht, systematischer zu lehren, was er/ sie im Unterricht unterrichten 

möchte und den Schülern ermöglicht den Unterrichtsstoff jederzeit und an jedem Ort im 

gewünschten Tempo zu wiederholen. Dieses Produkt von einem Lehrwerk bestehet aus 

Texten, Übungen, Bildern und vieles mehr und ist gezielt so eingeteilt das jedes Thema 

gezielt versucht eine bestimmte Sprachfähigkeit, die Interkulturelle Differenz und die 

Grammatik der Zielsprache zu lehren. 
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2.4.1.4. Arbeitsbuch  

Das Arbeitsbuch befindet sich mit der Struktur des Kursbuchs eng zusammen und  

bietet Raum zum Üben, der gelernten Themen (Hájková, 2015). Die Arbeitsbücher 

beinhalten Übungen, die die Entscheidungsfähigkeit der Schüler fördert wie zum Beispiel   

Ja/ Nein Fragen, Zuordnungsaufgaben, Frage - Antwort, Multiple Choice und Aufgaben 

die sich auf Lückentexte beziehen (http-4). Die Arbeitsbücher der Lehrwerke dienen 

somit zur Konsolidierung der gelernten Sprachfähigkeiten und auch für die gelernten 

Wörter und der Grammatik. Die Übungen in den Arbeitsbüchern beziehen sich auf die 

Struktur die in den Lehrbüchern gegeben werden. Der Sinn und Zweck der Arbeitsbücher 

sind den Schülern ein Material zur Verfügung zu stellen mit dessen Sie im oder auch 

außerhalb des Unterrichtes das gelernte konsolidieren können.  

 

2.4.1.5. Lehrerhandbuch  

Das Lehrerhandbuch ist spezifisch nur für den Lehrer gedacht und nicht für die Stu- 

denten/ Schüler wie das Arbeitsbuch oder Lehrbuch. Das Lehrerhandbuch soll den 

Lehrer/- innen helfen und erklären, wie sie das Lehrbuch und seine Komponenten 

verwenden sollen (Hubáčková, 2019). Laut Štůralová (2008) zielt das Lehrerhandbuch 

darauf ab, Lehr- Kursbücher vorzustellen, verschiedene Methodenvorschläge zu machen 

und interessante Sprachübungen anzubieten. Die Gestaltung der Themen im 

Lehrerhandbuch ist eins zu eins gleich mit dem Lehrbuch. Im Lehrerhandbuch werden 

die Lösungen der Aufgaben angegeben und auch dem Lehrer erklärt wie die Schüler die 

Aufgaben zu bewältigen haben.  

 

2.5. Lehrwerkanalyse 

Es ist eine bekannte Sache, dass Lehr- und Arbeitsbücher eine entscheidende Ver- 

pflichtung im Fremdsprachenunterricht haben, weil diese den Zweck haben sollten den 

Fremdsprachenunterricht, methodisch und pädagogisch zu bereichern (Kwan, 2018). Um 

die Qualität des Unterrichts auf der Grundlage der Fähigkeiten zu verbessern, müssen laut 

Rauch und Tomaschewski (1986) nicht nur die Leistungen der Lehrer, sondern auch 

Lehrwerke, die für den Unterricht hergestellt wurden, bestimmte Standards erfüllen. 

Diesbezüglich ist es wichtig, dass das richtige Lehrwerk für den Unterricht ausgesucht 
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wird, dazu tragen die Lehrwerkanalysen eine wichtige und effektive Rolle bei. 

Akhvlediani (2018) bezeichnet die Lehrwerkanalyse, als ein wichtiges Hilfsmittel, dass 

für die Auswahl und Bewertung eines Lehrwerkes, was als Hilfsmittel für den Unterricht 

dienen soll. Die Beschreibung von Akhvlediani wird von Schmidt (1994) mit diesen 

Sätzen unterstütz:   

Heutzutage ist die Bedeutung der Lehrwerkanalyse für den modernen 

Fremdsprachenunterricht unbestreitbar. Es steckt auch viel mehr hinter dem Begriff der 

Lehrwerkanalyse, da sich diese aus vielen Komponenten zusammensetzt: aus der 

Beschreibung, der Analyse und Kritik von Lehrwerken sowie der Erprobung von Lehrwerken 

im Unterricht (Zit. Nach. Schmidt 1994:400, Vgl. Ciepielewska, 2000: S.66). 

„Die Analyse soll einerseits Lehrenden Hinweise für die Praxis (Auswahl, Verwendung) 

geben, andererseits die Entwicklung und Gestaltung von Lehrwerken durch die sich aus 

der Analyse ergebende Kritik beeinflussen (http-5)“. Die Analyse eines Lehrwerkes gibt 

die Struktur, zu den einzelnen Lehrwerkteilen an, informiert über die Themen und die 

Sprachkenntnisse und dessen Ziele an die gelehrt/ gelernt werden können.                                           

 

2.5.1. Methoden der Lehrwerkanalyse  

Eine detaillierte Analyse ist erforderlich, wenn eine objektive Entscheidung über 

die Qualität von Lehrwerken getroffen wird (Janíková, 2010).  Es gibt hinsichtlich für 

Lehrwerkanalysen mehrere Methoden. Sinn und Zweck der Methoden ist es die Qualität 

eines Lehrwerkes hinsichtlich ihres Inhaltes und bezüglich des Lehr/ Lern Prozesses 

darzustellen. Nach Leubner (2005) bietet die Lehrbuch- Lehrwerkanalyse eine 

Alternative, mögliche Schwachstellen in Lehrbüchern zu untersuchen, um 

Lehrbuchänderungen durchführen zu können.  

 

2.5.2. Kriterienkataloge für die Lehrwerkanalyse  

Bei der Überprüfung von Lehrbüchern sollen auf allen Ebenen möglichst viele wis- 

senschaftliche Analyseergebnisse berücksichtigt werden (Heyd, 1997). Kritik darf in 

keiner Form objektiviert werden. Wenn ein oder mehrere Personen ein Lehrwerk 

kritisieren tun, müssen Sie Ihre Position und die Rationalität Ihrer Bewertung klar 

angeben (Hájková, 2015). Die Kritik bezogen auf die Lehrwerke bezieht sich wiederum 

auf die; Lehrwerkorganisation und –Aufbau, Texte und Inhalte, Wortschatz, Grammatik, 

Schriftzeichen, Übungstypologie. Man sollte nicht übersehen das diese Kriterien nicht 

objektiv sind und sich vertiefen können. Laut Akhvlediani (2018) gehören zu den meist 
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bekannten Kriterienkatalogen die Werke:  Reutlinger und Bielefelder Raster; 

Mannheimer Gutachten zu ausgewählten Lehrwerken Deutsch als Fremdsprache; 

Brünner Kriterienkatalog zur Beurteilung von Lehrwerken für den Deutschunterricht in 

tschechischen Grundschulen und Gymnasien; Stockholmer Kriterienkatalog zur Be-

urteilung von Lehrwerken des Faches Deutsch als Fremdsprache in den nordischen 

Ländern; Deutsch für ausländische Arbeiter. Gutachten zu ausgewählten Lehrwerken. 

 

2.5.2.1. Reutlinger und Bielefelder Raster  

Das Bielefelder Raster und das Reutlinger Raster sind im forschungsbasierten Lehr- 

werk Raster einer der weitverbreitetsten Arbeiten, die sich auf die Deutschsprachigen 

Lehrwerke beziehen. Diese Raster dienen als Wegweiser für Analysen und Beurteilungen 

von Lehrwerken (Niehaus, et al. 2011).  

Das Reutlinger Raster wurde im Jahr 1986 von Martin Rauch und Lothar 

Tomaschewski zur Analyse und Überprüfung von Lehrwerken entwickelt. Laut Rauch 

und Tomaschewski (1986) bestand die Idee darin ein Hilfsmittel zur Verfügung zu 

stellen, was bei der Entscheidung helfen sollte, ob es Notwendigkeit sei ein neues 

Lehrwerk einzuführen oder nicht. Dieses Raster besteht aus insgesamt 4 Bereichen, der 

eine Teil umfasst das Allgemeine und die restlichen drei Bereiche des Rasters beinhalten 

Informationen zu dem Lehrerhandbuch, Kursbuch und Arbeitsbuch.  

Die Raster teilen sich in neun Kategorien auf; die auch jeweils ausführlich in sich  

durch Aussagesätze gestaltet sind. Die Kategorien in den Rastern sind; Bibliographische 

Angaben; Ziele und Inhalte; Lehrverfahren; Adressaten; Gestaltung; Text; Aufgaben; 

Bild; (Rauch und Tomaschewski, 1986). Die Aussagen in den Kategorien umfassen 

Beurteilungen die ausgefüllt werden und somit zum Resultat der Einschätzung/ Kritik 

führt. Wenn eine Eigenschaft die in der Aussage angegeben wird im analysierten 

Lehrbuch vorhanden ist, besteht die Möglichkeit diese Eigenschaft zu benoten, die 

Notenführung ist hierbei von eins (1) bis vier (4) angegeben. Wiederum wenn dies nicht 

vorhanden ist, dann wird dies zu dem Wert Null (0) geordnet. Bei jeder der Kategorien 

werden die Gesamtpunkzahlen zusammengerechnet und ergeben für die Kategorie eine 

Note, die zum Schluss in eine Tabelle eingetragen und verglichen werden können. 

1986 entwickelte ein Forschungsteam an der Universität Bielefeld ein Bewertungs- 

raster mit mehreren Blickwinkeln und Methoden. Im Gegensatz dazu konzentrierten sich 

frühe Analysemethoden auf die Präsentation von Lehrbuchinhalten, was den Namen 
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Bielefelder Raster trägt (Laubig et al). Nach Niehaus (2011) hat das Bielefelder Raster 

eine starke wissenschaftliche Ausrichtung und ist theoretisch mit 

Erziehungswissenschaft, pädagogischer Theorie und Berufswissenschaft (Politik, 

Wirtschaft, Sozialwissenschaft) verbunden. Das Bielefelder Raster hat eine starke 

wissenschaftliche Ausrichtung und ist theoretisch mit Erziehungswissenschaft, 

pädagogischer Theorie und Berufswissenschaft (Politik, Wirtschaft, Sozialwissenschaft) 

verbunden.  

Diese Dimensionen umfassen jeweils 10 bis 30 Kategorien, die in den meisten Di- 

mensionen nochmals in einzelne Fragen unterteilt sind. Somit kann das Bielefelder Raster 

bis zu 450 einzelne Fragen enthalten. Doch sind die Fragen so formuliert, dass die 

Antworten nur begrenzt gegeben werden können.  

Das Raster umfasst insgesamt fünf Dimensionen: Metatheorie, Schulbuchdesign, 

Fachwissenschaft, Fachdidaktik, Erziehungswissenschaft. Die Dimensionen:  

• Dimension 1: 

Metatheorie – erkenntnisleitende Interessen, Aussagenanalyse, Begriffsbildung, 

Werturteile, Ideologiebildung 

• Dimension 2: 

Schulbuchdesign – Äußeres Design, Typografie, Farbe, Grafik 

• Dimension 3: 

Fachwissenschaft – Sachliche Richtigkeit, aktueller wissenschaftlicher Diskussi- 

onsstand und Paradigmenwechsel, Kontroversität, Methoden (disziplinäre 

Kategorien, in der Politikwissenschaft beispielsweise „Dimensionen des 

Politikbegriffs“, „Demokratietheorien“)  

• Dimension 4: 

Fachdidaktik – Fachdidaktischer Ansatz, Lernzielorientierung, Strukturierung 

und Sequenzierung, Reduktion und Transformation, Problemorientierung 

• Dimension 5: 

Erziehungswissenschaft – Erziehungswissenschaftliches Paradigma, 

Schulbuchtyp, Didaktische Funktion des Schulbuches, Methodische Funktion des 

Schulbuches, Textarten – Textstruktur – Textverständlichkeit, Interaktions- und 

Kommunikationsformen. 

Die große Anzahl vom Kriterienkatalog, die durch Inhaltsanalysen erhalten werden,  
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macht die Anwendung des Bielefeld-Rasters relativ kompliziert. Da die quantifizierbaren 

Antworten sehr begrenzt sind, kann das Raster eine große Menge qualitativer Daten 

realisieren. Nach der Analyse müssen diese qualitativen Daten verwaltet werden, damit 

die Ergebnisse verschiedener Texte oder Bücher verglichen werden können  

  

2.5.2.2. Stockholmer Kriterienkatalog  

In den 1980er Jahren wurde das Stockholmer Kriterienkatalog veröffentlich. Der  

Kriterienkatalog ist praxisorientiert und somit für den Unterricht ein verwendbarer 

Kriterienkatalog (Maijala, 2017). Laut Abdalla (2011) ist das erste Kriterium des 

Katalogs die Struktur des Lehrwerkes. Dabei befolgt die Bewertung bezüglich des 

Vorhandenseins aller erforderlichen Bauteilen im Lehr- Arbeitsbuch und welche anderen 

Materialien für die Deutschlernenden zur Verfügung stehen. Jedes moderne und gut 

aufgebaute Lehrwerk soll aus einem Text-, einem Arbeit-, einem Grammatikteil, einem 

Wörterverzeichnis bestehen, die von weiteren Unterrichtshilfen in Form von 

Videoaufnahmen, Bilderserien usw. begleitet werden. Lieder, Folien, authentische Texte 

und Lösungen zu den Aufgaben soll das Lehrwerk enthalten. Themen und 

Sprechintentionen müssen altersgerecht ausgewählt werden. Die Texte und sämtlicher 

Inhalt, der in den modernen Lehrwerken vorhanden sind, sollen ausgewogen und 

problemorientiert sein. In den authentischen Texten sollen auch kulturkontrastive 

Aspekte berücksichtigt werden. Sie sollen ferner solche Informationen vermitteln wie: 

Kultur, Literatur in deutschsprachigen Ländern, politische, wirtschaftliche und 

gesellschaftliche Verhältnisse und wichtige geschichtliche Informationen. Das 

Stockholmer Kriterienkatalog bezieht sich auf die Kategorien: Aufbau des Lehrwerks, 

Inhalte und Landeskunde, Sprache, Grammatik, Übungen. 

  

2.5.2.3. Mannheimer Gutachten 

Das „Mannheimer Gutachten", was vom Bundesministerium für Auswärtige Ange- 

legenheiten in Deutschland veröffentlicht wurde, zielt darauf ab Lehrbücher systematisch 

zu analysieren und um fachliche Diskussionen transparenter zu machen. Aus diesem 

Grund wird das „Mannheimer Gutachten“ verwendet, um Standards zu formulieren, die 

auf allen Attributen des Lehrbuchs basieren. Diese Analyse der Lehrwerke nach dem 

Mannheimer Gutachten wurde laut Engel (1977) von einer Kommission ausgeführt und 

die analysierten Lehrwerke wurden nach bestimmten Merkmalen klassifiziert und im 
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Gutachten wird das Vergleichsprinzip berücksichtigt. Es wird überprüft inwieweit die 

Verschiedenheiten und Ähnlichkeiten zwischen der Muttersprache und der Zielsprache 

in das Lehrbuch integriert wurde. 

 

2.5.2.4. Arbeitsaufgaben und Qualitätsmerkmale von Hermann Funk 

In einem Interview von Julia Schönfeld, was von Hanna Mateo Transkribiert wurde,  

wird formuliert, dass Hermann Funk die Aufgabe bezeichnet als,   

eine Entsprechung außerhalb des Klassenzimmers, d.h. sie hat einen Sitz im Leben. 

Aufgaben sind beispielsweise: eine Reise planen, eine Bewerbung vorbereiten, aber auch 

über einen Roman sprechen mit jemandem, den Inhalt kurz schildern, eine eigene Bewertung 

abgeben. Also all die Dinge, die man mit Sprache auch außerhalb eines Klassenzimmers tut. 

Das sind Aufgabenformulierungen (http-6).“  

Zitiert nach Funk (2004, S.20):  

„Die Liste der Qualitätsmerkmale versteht sich ausdrücklich als offenes und zu ergänzendes 

Arbeitsinstrument, als Strukturierungshilfe kollegialer Diskussion für Kursleitende, nicht als 

Normvorgabe. Die - für die Praxis irrelevante - Objektivität quantitativer und qualitativer 

Vergleichskriterien ist nicht angestrebt. Ergebnisse der Analyse bleiben notwendigerweise 

immer noch subjektiv und situationsabhängig.“ 

Die Qualitätsmerkmale und die Indikatoren von Hermann Funk werden unter zwölf  

Bereichen unterteilt, diese sind: 

Q1: Mediale Ausstattung & Konzeption 

• Mehrere CDs pro Band. 

• 1.2. CDs für Lerner verfügbar.                                                   

• 1.3. Internetseite zum Lehrwerk 1.4 CDROM.                                                                     

• 1.5. Beschreibung der mediendidaktischen Konzeption im. 

Q2: Curriculare Kalibrierung 

• 2.1. Orientierung am Europäischen Referenzrahmen und an Profile 

Deutsch. 

• 2.2. Abdeckungsgrad in Bezug auf andere relevante Curricula und 

institutionsspezifische Vorgaben. 

Q3: Passung in Bezug auf die eigene Institution 

• 3.1. Angemessener Umfang des Materials für die zur Verfügung stehende 

Unterrichtszeit und die angestrebten Ziele. 

• 3.2. Angemessener Zuschnitt des Materials für die Kursorganisation. 
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• 3.4. Preis-/ Leistungsverhältnis. 

Q4: Fremdsprachendidaktische Aktualität in Bezug auf ...: Die Fertigkeit Hören  

• 4.1 Das Angebot von Hörübungen im Material ist hoch und differenziert 

und berücksichtigt die Vorgaben von Profile deutsch. 

• 4.2 Es gibt Verstehens vorbereitende, -steuernde und -überprüfende 

Übungen. 

• 4.3 Das Hörverstehen wird auch auf der globalen und der selektiven Ebene 

explizit trainiert. 

Q5: Die Fertigkeit Lesen 

• 5.1 Das Angebot an Lesetexten berücksichtigt die Vorgaben von Profile 

Deutsch, indem es z.B. in jeder Einheit authentische Textsorten enthält. 

• 5.2 Es gibt Verstehens vorbereitende, -steuernde und -überprüfende 

Übungen. 

• 5.3 Die Lesestrategien werden auf der globalen und der selektiven Ebene 

explizit trainiert. 

Q6: Die Fertigkeit Sprechen 

• 6.1 Die dialogischen Vorgaben entsprechen den Anforderungen von 

Profile Deutsch. 

• 6.2 Die Lernenden sprechen von Al an auch als „sie selbst" (Training 

eigenen Sprachhandelns). 

• 6.3 Es gibt ein kontinuierliches Angebot an Übungen und Aufgaben zu 

Automatisierung und sprachlicher Flüssigkeit. 

Q7: Die Fertigkeit Schreiben 

• 7.1 Die Lernenden schreiben von Anfang an auch als „sie selbst". 

• 7.2 Es gibt offene und kreativ-spielerische Schreibanlässe und Hilfen zur 

Textgestaltung. 

• 7.3 Die Portfolioarbeit wird berücksichtigt. 

Q8: Übungs- und Aufgabenkonzeption 

• 8.1 Das Konzept integrierten Fertigkeitstrainings wird verfolgt. 

• 8.2 Das Lehrmittel bietet sowohl Aufgaben (sprachliche Tätigkeiten mit 

„Sitz im Leben)" als auch Übungen (dazu gehörige Teilfertigkeiten) an. 

Q9: Grammatik & Phonetik 
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• 9.1 Grammatische Kompetenz wird immer im Zusammenhang mit 

sprachlicher Handlungskompetenz trainiert. 

• 9.2 Die Bindung zwischen Sprachhandlung/ Bedeutung und Grammatik 

hat zur Folge, dass Systeme in der Regel nicht im Block angeboten, 

sondern jeweils in Bezug auf ihre Verwendung aufgeteilt werden. 

• 9.3 Forschungen zu natürlichen Erwerbssequenzen werden berücksichtigt 

• 9.4 Die Lernenden erhalten Hilfen bei der eigenständigen Erarbeitung 

grammatischer Regeln. 

• 9.5 Grammatik ist auch Gegenstand von Automatisierungsübungen 

• 9.6 Phonetische Übungen werden jeweils im engen Zusammenhang mit 

inhaltlichen Übungen angeboten und nicht isoliert. 

• 9.7 Einzelne Formen/ Elemente/ Ausdrücke werden im Kontext 

angeboten. Auf sie wird aufmerksam gemacht, sie werden aber nicht 

explizit eingeübt („Sprachaufmerksamkeit"). 

• 9.8 Systematisches statt sporadisches phonetisches Training. 

QlO: Wortschatzarbeit 

• 10.1 Das Lehrwerk enthält Vorschläge zur Unterscheidung von 

Verstehens Wortschatz und produktiv zu verwendenden Wörtern. 

• 10.2 Das Wortschatzangebot ist an den Wortfeldern von Profile Deutsch 

orientiert, aber offen. Die Lernenden werden an der Auswahl von 

Lernwortschatz beteiligt. 

• 10.3 Strategien zur Erschließung und Memorisierung von werden 

kontinuierlich eingeführt und trainiert. 

• 10.4 Wortschatz wird unter Berücksichtigung der Arbeit des mentalen 

Lexikons vor allem in sprachlichen Handlungskontexten und assoziativ 

geübt. 

Q11: Inhalte/ Landeskunde 

• 11.1 Entlang der Themenvorgaben der europäischen Niveaustufen werden 

explizite und implizite Landeskundekenntnisse vermittelt. 

• 11.2 Neben der pragmatischen Bedeutung der Landeskunde 

(Landeskunde, um Texte zu verstehen) ist das interkulturelle Ziel der 
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Sensibilisierung der lernenden für eigene und fremdkulturelle 

Wahrnehmungen Unterrichtsziel. 

• 11.3 Berücksichtigung der Lerner Motivation, d. h. u. a. Integration des 

Fremdsprachenlernens für berufliche Zwecke von Anfang an. (Forderung 

von Profile Deutsch). 

Q12: Evaluation I Selbstevaluation 

• 12.1 Die Evaluation von Unterrichtsprozess und -ergebnis ist integraler 

Bestandteil des Lehrmaterials. 

Die Qualität Merkmale an sich die oben angegeben sind, werden mit Indikatoren 

ausführlich erklärt, diese Indikatoren setzen Anzeichen, beinhalten Fragen, die vom 

Analysten des Lehrwerkes beachtet und beantworten solle um ein Spezifische Bewertung 

der Merkmale erhalten zu können. Die Merkmale werden hinsichtlich ihrer Bewichtigung 

und Bewertung gemessen. Die Noten Bewertung Für die Qualitätsmerkmale für die 

Gewichtung werden als; 0= unwichtig, 1= wichtig, 2=sehr wichtig, die Notenbewertung 

für die Bewertung werden wiederum als: 0= nicht erkennbar/ schlecht, 1= erkennbar/ 

befriedigend, 2 =gut, 3 = ausgezeichnet, angegeben. Die Summe der ausgerechneten 

Noten der Bewichtigung und der Bewertung von Qualitätsmerkmalen soll zum 

Endergebnis führen. 

 

2.6. Text 

Texte sind aus Sätzen und sind eine schriftliche oder mündliche Abfolge von Äuß- 

erungen, die in sich zusammenhängen und als Kommunikationsmittel bestehen (Topbaş 

und Yılmaz, 2019).  Der Text besteht aus Sprachelementen oder einer Reihe von Sätzen, 

die nach grammatikalischen, syntaktischen und semantischen Regeln miteinander 

verbunden sind (Brinker, 1997). Lundahl (2009) ist wiederum auch der Meinung, dass 

„Texte schriftliche sowie mündliche Stellungnahmen und auch Bilder beinhalten“ (Zit. 

Nach Lundahl 2009: 56, vgl. Hansson und Persson, 2011).  

Hansson und Persson (2011) machen darauf aufmerksam, dass alle Texte interaktiv  

sind, daher es für Leser oder Schüler wichtig ist, eine Beziehung zum Text herzustellen, 

um in den Text weiter durchdringen zu können. Für Lundahl (1998) ist der Inhalt des 

Textes das wesentliche, weil der Inhalt auf das Thema beruhen tut was Mittels dem Text 

gelehrt werden möchte. Doch können auch Textübungen verwendet werden, um 
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Lernenden neue Wörter aus dem Kontext oder bestimmte grammatische Strukturen zu 

lehren (Vgl. Hansson und Persson, 2011). 

 

2.6.1. Textlinguistik 

Die Textlinguistik ist der Bereich der Linguistik, die sich mit den über den einzel- 

nen Satz hinausgehenden Verfahren, mit der Gestaltung und dem Zusammenhang von 

Texten und Textsorten befasst. Die Textlinguistik befasst sich mit den Texten die mehr 

als einen Satz umfassen aber doch als Ganzes betrachtet werden. Die Textlinguistik 

betrachtet den Text als Untersuchungsgegenstand (Schach, 2016) und beschreibt die 

Texte, klassifiziert und organisiert diese (Sommerfeld et al, 1998), weil das Fachgebiet 

dieser wissenschaftlichen Disziplin Texte in natürlicher Sprache sei (Topbaş und Yılmaz, 

2019). 

 

2.6.1.1. Textsorten  

Im Sinne von Wagner (2011) existieren mehrere Theorien über die verschiedenen  

Faktoren und Fähigkeiten, die mit Lesen und Leseverständnis als Prozess und Produkt 

verbunden sind. Texte werden je nach den Informationen geschrieben, die dem Leser 

übermittelt werden wollen. Somit werden die Texte in Bezug auf Schreibzwecke nach der 

Realität klassifiziert. Man kann diese Texte unter 4 Arten unterteilen: Sachtexte, 

Fachtexte, Literarische Texte. Sachtexte erfüllen den Zweck, den Leser über einen 

bestimmten Sachverhalt objektiv und möglichst präzise zu informieren. Diese Texte 

berufen sich auf nachweisbare und objektive Fakten. Im Alltag sind solche Texte leicht 

auf zu finden. Innerhalb der Sachtexte gibt es mehrere Variablen an Textsorten. Als 

Beispiel: Nachrichten Artikel (informierender Text), Werbetext (auffordernder 

Gebrauchstext), Berichte. (informierender Text), Wegbeschreibungen (anweisender 

Text), Bedienungseinleitung (anweisender Gebrauchstext). 

Literarische Texte sind vor allem der Belustigung gewidmet. Sie unterscheiden sich  

auch von deren geschriebener Sprache. Literarische Texte stellen sich durch ihre 

Wortwahl und den anregenden Aufbau dar. Literarische Texte enthalten eine 

ausgedachte, vom Autor aufgebaute Fantasie. Teil dieser Fantasie sind Plätze, Personen 

und Geschöpfe. Beispiele für Literarische Texte sind Fabel, Gedichte, Kurzgeschichten, 

Legenden, Märchen, Novellen, Romane. Becker-Mrotzek (2006) betonen, dass Fachtexte 
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der fachlichen Kommunikation zwischen Experten, die von den Experten dessen 

Bereiches verfasst wurden und für die Vermittlung von technischer oder fachlicher 

Information für die Personen im selben Interesse dienen. 

 

2.6.2. Eigenschaften der geschriebenen Texte  

Bevor das Thema der Eigenschaften der geschriebenen Texte befasst wird, wird zu- 

erst die geschriebene Sprache mittels der Definition von Saussure (1976) vermittelt: „Das 

einleuchtende Ergebnis von dem allen ist, dass die Schrift die Entwicklung der Sprache 

verschleiert; sie ist nicht deren Einkleidung, sondern ihre Verkleidung (Vgl. Tophinke, 

2000).“ Es wird auch betont, dass das Bild der Sprache durch die geschriebene Sprache 

bestimmt wird (Reeg, Gallo und Moraldo, 2012). Die geschriebene Sprache bzw. die 

geschriebenen Texte sind keineswegs flüchtig, wie die gesprochene Sprache. Einer der 

Eigenschaft wäre zumal, dass die geschriebenen Texte einen Abdruck hinterlassen und 

somit auch als Quelle dienen können. Die geschriebenen Texte beinhalten die 

grammatisch korrekte Form der Sprache, wie z.B. die Groß- Kleinschreibung oder die 

Verwendung von Zeichensetzungen etc. was in der gesprochenen Sprache nicht der Fall 

ist. Somit besteht die Möglichkeit einen Text Strukturell in Bauteile zu verlegen, wie zum 

Beispiel Mittel dem Komma, dem Nebensatz oder mit dem Punkt das Ende eines Satzes 

heraus zu finden. Die geschriebenen Texte strukturieren auch den Alltag was aber nicht 

öffentlich angezeigt wird. Wie zum Beispiel bei Nachrichtensendungen werden die 

vermittelten Informationen vom Speaker vorgelesen oder bei Ansagen werden die 

Information Vorbereiter und so vorgelesen. Zumal hat es den Anschein für den 

Zuschauer, als würde nur die gesprochene Sprache angewendet werden, obwohl hier bei, 

die gesprochene Sprache nur als Mittel zum Zweck dient, um die Geschrieben 

Information zu übermitteln. 
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3. METHODE 

In dieser Studie wird die Qualitative Methode angewendet, um die einzelnen Lese- 

texte die in den Lehrwerksreihen „Wie bitte?“ und „Menschen“ im Niveau von A1.1 

benutzt werden zu analysieren. Die Methode stellt eine ganzheitliche Untersuchung von 

Ereignissen in einer realistischen Umgebung dar. Die Qualitative Forschung ist eine Art 

von Forschung, die interpretiert und analysiert, indem sie die Methoden zur Erklärung, 

Beobachtung, Befragung und Prüfung von Dokumenten verwendet, um die 

grundlegenden Merkmale zu dokumentieren (Baltacı, 2018). In der qualitativen 

Forschung besteht eine Tendenz zur Definition. Die gesammelten Daten mittels dieser 

Forschungsart sind somit eher Wörter oder Bilder als Zahlen (Tavşancıl-Tarkun, 2000). 

Mit der qualitativen Inhaltsanalyse werden erst die Lesetexte der Kurs und Arbeitsbücher 

der benannten Lehrwerke herausgesucht und die Lesetexte werden offen hinterfragt. Die 

Studie fokussiert sich somit auf die Fragen, wie sind die Texte aufgebaut? Welche Leseart 

wird von den Schülern verlangt? Um die Texte zu verstehen und die Fragen beantworten 

zu können. Welches Thema soll mittels der Lesetexte gelehrt werden? Was ist das Ziel 

der Lesetexte? Welche Form oder welches grammatische Thema der Zielsprache soll 

mittels der Lesetexte den Schülern gelehrt werden? Die Untersuchung der Lesetexte 

richtet sich somit nach diesen Fragestellungen um die Antworten bezüglich der 

Lesefähigkeit, die Kompetenz der Texte herauszufinden. 
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4. ERGEBNISSE UND STATEMENT  

In diesem Teil der Studie wird die Wichtigkeit des Lesens und dessen Fähigkeit im  

Deutsch als Fremdsprachenunterricht dargestellt und wie diese Fähigkeit in den 

Lehrwerksreihen von "Menschen A1.1" und "Wie bitte? A1.1" eingeschlossen wurden. 

Das heißt, wir werden versuchen darzustellen warum das Lesen in der Fremdsprache eine 

wichtige Fähigkeit darstellen tut und in wie fern diese Kompetenz in diesen 

Lehrwerksreihen versucht wird den Schülern bei zu bringen. 

 

4.1. Lesetexte der Lehrwerksreihen „Menschen A1.1“ und „Wie bitte? A1.1“ 

Es wurde in den Letzen Jahren mehrere Lern- und Lehransätze entwickelt um die  

Qualität des Lern- Lehrprozesses zu steigern (Eroğlu, 2015). In diesem Teil werden die 

beiden Lehrwerke „Menschen A1.1“ und „Wie bitte? A1.1“ genauer, die für den 

Unterricht die fürs Deutsch als Fremdsprache hergestellt wurden im Bereich der 

Lesefähigkeit betrachtet und analysiert.  Das Lehrwerk „Wie bitte? A1.1“ wurde von 

Türkisch stämmigen Autoren in der Türkei für Staatliche Schulen und das Lehrwerk 

„Menschen A1.1“ von Deutschstämmigen Autoren entwickelt. Das Lehrwerk „Wie bitte? 

A1.1“ wird in der Türkei, für die Staatliche Schulen als Lehrwerk, das Lehrwerk 

„Menschen“ wiederum an bestimmten Privatschulen in der Türkei benutzt. Beide 

Lehrwerke sind nach dem Europäischen Referenzrahmen auf den Niveaustufen erkennbar 

zugeschnitten und Beinhalten die Lehr/ Lern Stufe A1.1. (Beginner).  

 

4.1.1. Aufbau der Lehr-Kursbücher „Wie bitte? A1.1“ und „Menschen A1.1“  

Die Titelseite des Kursbuches vom Lehrwerk „Wie bitte“ besteht aus dem Namen  

des Lehrwerkes, der Bezeichnung um welche Kategorie es sich handelt um dies von dem 

Arbeitsbuch und dem Lehrerhandbuch unterscheiden zu können. Die Titelseite ist 

kunstvoll strukturiert und besteht aus der deutschen Flagge, die wie ein Reisekoffer 

abgebildet ist und von den Symbolen aus Deutschland, wie zum Beispiel wird auf dem 

Foto das Brandenburger Tor angezeigt. Das Lehrwerk „Wie bitte“ ist ein vom 

Bildungsministerium genehmigtes Buch und beinhaltet deswegen die Nationalhymne, die 

Ansprache von Mustafa Kemal Atatürk an die Jugend und das Bild von Mustafa Kemal 

Atatürk dem Gründer der Türkischen Nation.  

Die Themen in den Kursbüchern von den Lehrwerken „Wie bitte“ und „Menschen“  
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werden in Modulen unterteilt.  

Im Kursbuch vom Lehrwerk „Wie bitte“ beherbergt jedes Thema in sich weitere 

Themen, die sich auf das Hauptthema beziehen. Im Kursbuch vom Lehrwerk „Menschen“ 

werden wiederum die Sektionen unter den Modulen aufgeteilt und in sich beherbergt jede 

Sektion Anhaltspunkte die „Aussage- Fragesätze“ beinhalten, die die Thematik der 

Lektionen mit den Aufgaben einführen tut. Ab der Seite eins des Lehrbuches „Wie bitte 

A1.1“ wird nochmals der Name deutlicher angezeigt mit der Niveaustufe. Die Seite zwei 

und drei bilden ein übersichtliches Inhaltsverzeichnis. Die Module auf diesen Seiten sind 

wesentlich strukturierter und beinhalten Fotos für jedes Modul, was Themen bezogen ist. 

Als Beispiel auf der Seite zwei Modul 3 „Meine Familie“ wird mit einem Foto abgebildet, 

wo man eine Familie (Mutter, Vater, Tochter, Großvater, Großmutter) sehen kann. Dies 

ist effizient und teilt den Schülern im Voraus schon mit, welche Themen sie gelehrt 

bekommen sollen. Jedes Modul beinhaltet am Ende ein Fertigkeitstraining, damit 

gemessen werden kann, wie weit der Schüler in diesem Modul gelernt hat, was seine 

Schwächen und was seine Stärken sind. Die Fertigkeitsübungen messen die 

Sprachkenntnisse; Hören, Sprechen, Lesen und Schreiben. Die Seite vier und fünf bilden 

nochmals die Themen der Module und die Grammatik Einleitung, was relevanter für den 

Lehrer ist als für den Schüler vom Niveau A1.1. Die Seite sechs und sieben ist raffiniert 

gedacht und beinhaltet das Organisationschema der Seiten. Diese Seiten wurden 

absichtlich auf der Muttersprache geschrieben damit die Schüler einen Überblick über 

das Lehrbuch haben können, um zu wissen, wo und was der Teil dieser Seite dem Schüler 

übermitteln möchte. Die Seite acht und neun zeigt per Abbildung mit einem Foto die 

Landeskarte von Deutschland an und somit nochmals einen effizienten Tipp für die 

Schüler um welche Sprache von welchem Land es sich eigentlich handeln wird in diesem 

Lehrbuch, auch wenn dies mit der Vorkenntnis des Landeskunde Wissens zu tun hat ist 

dies die Antwort auf die Frage „Um welche Sprache geht es hier?“. Auf der Seite neun 

werden den Schülern wiederum Informationen über die Eigenheiten von Deutschland 

angegeben. Die Themen im Kursbuch des Lehrwerkes „Wie bitte“ werden in 8 Modulen 

unterteilt. Die verschiedenen Module und die Fertigkeitstrainings beinhalten 

verschiedene und Themen bezogene Fotos was das Lehren und Lernen der Themen 

vereinfacht und interessanter darstellen tut.  

Die Tabelle 4.1 zeigt die Namen von den Modulen und Themen an.  
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Tabelle 4.1. Module und Themen Tabelle Lehrbuch „Wie bitte? A1.1“ (Öztürk et al, 2018) 

Module Sektionen 

Modul 1 „Hallo!“ (10-19)  Guten Tag, Erste Kontakte, Länder und Sprachen, 

Fertigkeitstraining. 

Modul 2 „Mein Gymnasium“ 20-29) Im Klassenzimmer, Mein Schultag, Treffpunkt 

AG, Fertigkeitstraining. 

Modul 3 „Meine Familie“ (30-39) 

 

Meine Familie-echt cool! Die Berufe, Du siehst 

gut aus, Fertigkeitstraining. 

Modul 4 „Der Alltag“ (40-49) 

 

Der Wecker klingelt, Was machen wir am 

Wochenende, Ein Treff im Café Timpi, 

Fertigkeitstraining. 

Modul 5 „Essen und Trinken“ (50-59) Obst und Gemüse, Im Supermarkt, Wir machen 

einen Kartoffelsalat, Fertigkeitstraining. 

Modul 6 „Besondere Tage“ (60-69) Der Kalender, Die Überraschung, Tage zum 

Feiern, Fertigkeitstraining. 

Modul 7 „Freizeitaktivitäten“ (70-79)  Tipps für die Freizeit, Die Jugendlichen und ihre 

Hobbys, Die Sportarten, Fertigkeitstraining. 

Modul 8 „Einkaufen“ (80-89) Meine Stadt, Meine Klamotten, Super! Wieder 

Ferien, Fertigkeitstraining. 

 

Die Seiten 90-91 sind dem Gründer der Türkischen Nation, Mustafa Kemal Atatürk  

gewidmet um nochmals die Fertigkeiten der Schüler zum Essen. Die Seiten 92-95 geben 

die Tabellen bezüglich der Grammatikübersicht an, die Seiten 96-103 geben die Vokabeln 

Tabellen an, welche auch bezüglich der verschiedenen Module in Bereichen unterteilt ist. 

Die Letze Seite des Kursbuches beinhaltet das Quellenverzeichnis. 

Die Titelseite des Kursbuches „Menschen A1.1“ besteht aus einem Foto, wo eine  

Person (Weiblich) abgebildet ist. Unter dem Namen wird angegeben für welches Fach 

dieses Lehrwerk entwickelt wurde. Der Name des Lehrwerkes ist gut gedacht und zielt 

auf die Kommunikation ab, wo bei sich ein Schüler denken kann, dass es gezielt auf das 

Lernen der Kommunikation zwischen fremden Menschen handelt. Die Rückseite der 

Titelseite ist mit einer Karte von Deutschland abgebildet, was zu einem Tipp führt um 

welche Sprache von welchem Land es sich handeln tut. Auf der Seite drei bis zur Seite 

fünf werden die Inhalte des Kurbuches detailliert angegeben mit vier verschieden 

Modulen, die in sich in insgesamt 12 Sektionen aufteilen. Die Module an sich besitzen 

keine Bezeichnungen. Die Themen haben ihre eigenen Lektionen, die angegeben werden. 

Jedes Modul wird unter drei Themen unterteilt, und auch die Sprachfähigkeiten die in den 
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Themen gelehrt und gelernt sollen werden ausdrücklich angegeben und am Ende der 

Sektionen als Training angegeben was sehr effektiv ist. Die Seiten 6-7 wurden dem 

Vorwort gewidmet und dienen den Schülern und Lehrern einen Einblick auf das Ziel 

dieses Lehrwerkes. Die Seite acht wird im Kursbuch als, “Die erste Stunde im Kurs: 

Hallo!“ bezeichnet, die mit Bildern und Dialogen abgebildet ist.  

Die Tabelle 4.2 zeigt die Namen von den Modulen und Sektionen an. 

 

Tabelle 4.2. Module und Sektionen Tabelle „Kursbuch Menschen A1.1.“ (Evans, Pude und Specht, 2012) 

Module Sektionen 

Modul 1 (9-24) „Hallo! ich bin Nicole“, „Ich bin Journalistin“, „Das 

ist Meine Mutter“. 

Modul 2 (25-40) „Der Tisch ist schön!“, „Was ist das? – Das ist ein 

F.“, „Ich brauche kein Büro“. 

Modul 3 (41-56) „Du kannst wirklich toll…!“, „Kein Problem. Ich 

habe Zeit“, „Ich möchte was essen, Onkel Harry“. 

Modul 4 (57-72)  „Ich steige jetzt in die U-Bahn ein“, „Was hast du 

heute gemacht“, „Was ist denn hier passiert“. 

 

Die Seiten 73-96 geben den Schüler Aktionsseiten zu den 12 Lektionen an. Die Sei- 

ten 97-102 geben die Alphabetische Wortliste der neuen Wörter des Buches an. Die 

letzten Seiten von 103-104 geben das Quellenverzeichnis des Kursbuches „Menschen“ 

an. 

 

4.1.2. Aufbau der Lektionen im Lehr-Kursbuch „Menschen A1.1“ und „Wie bitte? 

A1.1“ 

In diesem Teil werden die Kursbücher der Lehrwerksreihen untersucht. 

Kursbuch „Menschen A1.1“: 

Modul 1 Sektion 1 „Hallo ich bin Nicole“:  

In der ersten Lektion vom Kursbuch „Menschen“ wird zuerst einmal, die Begrüßung/ 

Verabschiedung, nach dem Befinden fragen, und das Vorstellen anderer beigebracht. In 

der Lektion wird zusätzlich eine Tabelle angezeigt welches die Informationen, welche 

Sprachkenntnisse, Grammatik und Wortfelder der Zielsprache gelehrt wird beinhaltet. 

Mittels Lieder zum Hören, Aktivitäten, Lückentexte die mit Hörtexten vervollständigt 

sollen werden diese Fertigkeiten in der Lektion gelehrt.  
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Modul 1 Sektion 2, „Ich bin Journalisten“: In dieser Lektion wird zumal ein Foto  

angezeigt mit vier verschieden aussehenden Personen. Die Schüler sollen hierbei einen 

Hörtext zuhören und versuchen die Berufe zu den Personen zu zuordnen. Als nächstes 

werden in der Lektion die Konjugation von „haben, sein, arbeiten, wohnen“, die Negation 

mit „nicht“ und die Wortbildung „in“ gelehrt. Hierbei wird die Grammatik mittels der 

Themen: Visitenkarten, Berufe, Steckbriefen und dem Familienstand übermittelt. Zumal 

werden in dieser Lektion auch die Zahlen gelehrt, das sind die Zahlen von 0-100.  

Modul 1 Sektion 3, „Das ist Meine Mutter“: In dieser Lektion werden den Schülern  

zuerst ein Foto angezeigt und auf das Foto bezogen wir den Schülern ein Hör Text 

gegeben, mit dessen Hilfe sie die angegebenen Fragen beantworten sollen. In der Lektion 

werden den Schülern die Familienmitglieder gelehrt. In Folge ist ein Drehbuch-

Ausschnitt angegeben, welches die Schüler lesen und nochmals anhören sollen. In diesem 

Text werden den Schülern die „ja-nein Fragen, ja-nein-doch antworten“ Wörter gelehrt. 

Des Weiteren kommen in der Lektion noch die Possessiv Artikel „mein/dein“ und Verben 

mit Vokalwechsel „ich spreche – du sprichst“ hinzu. Am Ende der Lektion befinden sich 

Übungen die sich auf die Landeskunde der Zielsprache und verschiedener Länder 

beziehen. 

Modul 2 Sektion 4 „Der Tisch ist schön“: In dieser Lektion werden den Schülern  

zumal neue Wörter, die Möbel mittels abgebildeten Fotos und deren Beschriftungen 

angezeigt. Des Weiteren werden Adjektive, definierte Artikel „der/ die/ das“, Zahlen von 

100-1000, Personalpronomen „er/ es/ sie“ gelehrt und dem Schüler beigebracht wie sie 

nach Preisen fragen und nennen können. 

Modul 2 Sektion 5, „Was ist das? – Das ist ein F.“: In dieser Lektion werden den  

Schülern beigebracht; Wie sie nach Wörtern fragen und Wörter nennen und sich 

bedanken können, Farben, Dinge, Materialien und Formen. In diesen Bereichen werden 

den Schülern auch die Grammatik; Indefiniter Artikel „ein/ ein/ eine“ und der 

Negativartikel „kein/ kein/ keine“ gelehrt. Die Lektion besteht aus Fotos, Hörtexten, Lese 

und lückentexten, Fotos von Materialien, Dinge, Farben und Formen. 

Modul 2 Sektion 6, Ich brauche kein Büro: In dieser Lektion werden den Schülern  

von manchen Wörtern die Singular-Plural Formen gelehrt, was auch die Akkusativ Sätze 

beinhalten tut. Die Themen beziehen sich auf den Büroalltag bezogenen Telefongespräch 

oder SMS und E-Mail-Texte.  

Modul 3 Sektion 7 „Du kannst wirklich toll…!“ In dieser Lektion werden den Schü- 
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lern Freizeitaktivitäten gelehrt und beigebracht wie sie Aussagen zu Freizeit Aktivitäten 

mit Komplimenten an andere Personen machen können. Zusätzlich lernen die Schüler 

Hobbys und ihre Fähigkeiten, sich zu bedanken. In den Übungen wird das Modalverb 

„können“ aufgeführt und den Schülern in den Verschiedenen; Text-, Hör- und 

Sprechaufgaben vermittelt und gelehrt.  

Modul 3 Sektion 8 „Kein Problem ich habe Zeit“:  In dieser Lektion werden den  

Schülern die Uhrzeiten, Wochentage, Tageszeiten beigebracht. Zusätzlich lernen die 

Schüler, die Verbposition im Satz, Temporale Präposition „am, um“. Des Weiteren lernen 

die Schüler, wie sich verabreden, einen Vorschlag machen und darauf reagieren, können. 

Diese Lektionen werden mittels Lesetexte, Fotos, Schreibübungen, Wortlücken bezogen 

auf Zahlen gelernt. 

Modul 3 Sektion 9 „Ich möchte was essen, Onkel Harry“: In dieser Lektion werden  

den Schülern neue Vokabeln (Wortbildung Nomen + Nomen) bezüglich des Essens, 

Speisen und Lebensmittel beigebracht. Die Schüler lernen ihre Vorlieben beim Essen und 

die Essgewohnheiten in der Zielsprache zu formulieren und zu verstehen. Mittels dieses 

Themas wird den Schülern auch das Modalverb „mögen“ beigebracht. Diese Lektion 

besteht aus Hör- Lesetexten, Richtig-Falsch fragen, Interviews, Aktivitäten zur 

Wortbildung Nomen + Nomen. 

Modul 4 Sektion 10 „Ich steige jetzt in die U-Bahn ein“: In dieser Lektion lernen  

die Schüler die Verkehrsmittel und Reisen. Die Schüler lernen somit, wie sie sich 

informieren, eine Durchsage auffassen, und wie sie ein Telefonat beenden, können. Diese 

Lektion wird durch Hör- Lückentexten (auch fürs lehren Trennbarer Verben), Mind-

Mapping, zu ordnen von Fotos an Sätzen (wobei die Wortart „nehmen“ in einer Tabelle 

abgebildet wird) strukturiert.  

Modul 4 Sektion 11 „Was hast du heute gemacht?“:  In dieser Lektion lernen die  

Schüler wie sie einen vergangenen Tagesablauf beschreiben können. In den Übungen 

werden die Grammatikregel fürs „haben im perfekt“ und die Temporal Präposition von 

„… bis, ab“. Die Lektion besteht aus Fotos, Hörtexten, einem Terminkalender, 

Lesetexten, Tabellen und Übungen. 

Modul 4 Sektion 12 „Was ist denn hier Passiert?“: In der letzten Lektion lernen die  

Schüler das Perfekt mit „sein“ und die temporale Präposition „m“. Die Lektion ist mit 

Informationstexten und Hörtexten (Interviews) (zu einem Foto), Tabellen zu bestimmten 

W-Fragen, Übungen für Satze bilden im Perfekt strukturiert.  
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Kursbuch „Wie bitte? A1.1“:  

Modul 1 „Guten Tag“: In dieser Lektion werden den Schülern gelehrt wie sie sich  

gemäß in der Zielsprache begrüßen, verabschieden, vorstellen und ihre Emotionen 

aussagen können. Der Aufbau dieser Lektion besteht zu mal aus Hördialogen, Texten, 

abgebildeten Fotos und Übungen die sich auf diese Lektion beziehen. 

Modul 1, Erste Kontakte: In dieser Lektion wird der Erste Kontakt mit einer Frem- 

denperson von der Zielsprache dargestellt und nochmals angegeben wie man sich in der 

Ich-Form vorstellt und mit den W-Fragen eine Person kennenlernen kann. Diese 

Lektionen sind mittels; Sprechblasen, W-Fragen, Hördialoge Steckbriefe, Texten 

aufgebaut.  

Modul 1 „Länder und Sprachen“: In dieser Lektion werden den Schülern 

verschiedene Länder und die Nationalitäten beigebracht, dies findet mittels Hör- Texte/ 

Dialogen, Sprechblasen, Tabellen und Fotos statt. 

Modul 2, Im Klassenzimmer: In dieser Lektion werden den Schülern die Materiali- 

en und Gegenstände, die in der Schultasche und in der Klasse zu finden sind gelehrt, dass 

mittels Hör Texte, Fotos von den Materialien und den Gegenständen aufgebaut ist. In 

dieser Lektion befindet sich auch ein Bereich, wo die Schüler die Possessivpronomen 

mittels einer Tabelle lernen und mit einer Übung konsolidieren sollen.  

Modul 2 „Mein Schultag“: In der Lektion Mein Schultag werden den Schülern neue  

Wörter beigebracht bezüglich ihres Alltages in der Schule was sich auch auf die 

Wochentage bezieht. Die neuen Wörter werden in Tabellen angegeben. mittels Lesetexte 

und hör Übungen werden die neu gelernten Wörter benutz um das Lernen zu verstärken. 

Modul 2, Treffpunkt AG: In dieser Lektion werden den Schülern mittels; Fotos, Tabellen, 

W-Fragen, Steckbriefen, Hörtexten als Dialog die unterschiedlichen 

Arbeitsgemeinschaften und das Nomen „kein/ Keine“ und das Verb „nicht“ beigebracht.                                                

Modul 3 „Meine Familie – echt cool!“: In dieser Lektion werden den Schülern Mit- 

tels einem Hör-Lese Textes und einer Tabelle die Familienmitglieder mittels Tabellen das 

Verb „haben“, die Possessivpronomen im Plural und der Genetiv „s“ gelehrt.  

Modul 3 „Die Berufe“: In dieser Lektion werden den Schülern mittels eines Hört- 

textes und einer Tabelle die Zahlen von 10 bis 100 gelehrt. Mit einem Familienfoto von 

Menschen verschiedener Altersgruppen werden die Berufe dargestellt als Lektion für die 

Schüler. Zusätzlich für die Lektion der Berufe befinden sich auch Fotos von 
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verschiedenen Arbeitern und eine Tabelle, die die Berufe lehren soll. Eine Tabelle in 

dieser Sektion zeigt auch wie das Geschlecht von dem Beruf geschrieben muss. 

Modul 3 „Du siehst gut aus“: In dieser Lektion werden den Schülern die Anatomie 

des Menschlichen Körpers mittels eins Fotos von einem Jungen gezeigt und versucht die 

Plural Form der Körperteile zu lehren. Es werden auch die restlichen Eigenschaften von 

den Menschen mit abgebildeten Fotos angezeigt, wo bei den Adjektiven gelehrt werden 

sollen. Mit Texten werden die Schüler bezüglich der Adjektive einer Übung unterzogen. 

Modul 4, Der Wecker klingelt: In dieser Lektion werden den Schülern mit einem Hörtext, 

mittels eins Fotos von einer Uhr, worauf Fotos vom Alltag eines Schülers abgebildet sind, 

in Sätzen die unregelmäßigen und trennbaren Verben angezeigt. Im Weiteren wird ein 

Lücken Text angegeben welches mit den richtigen trennbaren Verben ausgefüllt werden 

soll. 

Modul 4 „Was machen wir am Wochenende?“: In dieser Lektion sollen den Schü- 

lern die Uhrzeiten gelehrt werden, was zuerst mittels eines Dialoges stattfindet. In einer 

Tabelle werden die formelle Art und die informelle Art der Uhrzeiten angezeigt. Im 

Weiteren wird ein Hör Text gegeben in dessen Lektion die Schüler das Modalverb 

„müssen“ gelehrt bekommen und im Nachhinein Sätze mit dem Modalverb bezüglich des 

Textes bilden sollen.  

Modul 4 „Ein Treff im Café Timpi“: In dieser Lektion werden den Schülern zuerst 

einmal mittels eines Textes das Modalverb „möchten“ angegeben. Neben dem Text ist 

eine Tabelle, die die Konjugation des Modalverbs anzeigt. Im Weiteren wird die 

Konjunktion „oder“ in einem Satz angegeben und es wird verlangt das die Schüler 

ähnliche Sätze bilden, als nächstes wird ein Dialog angegeben, wo das Modalverb 

„möchten“ mehrmals vorkommt, was auch von den Schülern durchgelesen und dies 

bezogene ähnliche Sätze gebildet werden sollen. 

Modul 5 „Obst und Gemüse“: In dieser Lektion werden den Schülern zuerst mit Fo- 

tos und Beschriftungen die Verschieden Obst- und Gemüse Namen angezeigt und mit der 

Tabelle neben den Fotos sollen die Schüler, die Obste und den Gemüsen nach ihrer Art 

unterteilen.  Im Weitern werden den Schülern das Schwache Verb in einem Dialog, in 

einer Tabelle einmal die Preisangaben in der Zielsprache und Mengenangaben 

angegeben.  

Modul 5 „Im Supermarkt“: In dieser Lektion werden den Schülern ist zuerst ein  

Text abgebildet welches eine Unterhaltung bezüglich einer Einkaufsliste abspiegelt. Hier- 
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bei werden den Schülern nochmals die Mengenangaben angegeben welche sie auf der 

rechten Seite des Textes sachgemäß ergänzen sollen. Im weiter ist ein Text abgebildet 

wessen Lektion die trennbaren Verben nochmals zu üben ist. Zum Ende der Lektion wird 

von den Schülern verlangt die Verben, „essen“ und „trinken“ in einem Lückentext richtig 

zu ergänzen. 

Modul 5 „Wir machen einen Kartoffelsalat“: In dieser Lektion werden den Schülern  

zumal die schon bisher gelehrten Wörter in einer Tabelle angegeben, welche im 

Lückentext passend eingefügt werden sollen. Im Weiteren wird ein Hör Text angegeben 

was im Kursbuch als Lückentext ausgeführt wird. Die Schüler sollen die Lücken im 

Rezept ergänzen in dieser Lektion wird zumal auch die Maas Angaben Esslöffel und 

Teelöffel gelehrt. Im Weitern kommen zur Lektion noch neue Verben hinzu die mittels 

Fotos erklärt werden. Von den Schülern wird verlangt die neuen Verben in einem 

Lückentext zu ergänzen. 

Modul 6 „Der Kalender“:  In dieser Lektion werden den Schülern mittels literari- 

schen Texten zumal die Jahreszeiten gelehrt. Im Weiteren wird eine Tabelle angegeben, 

welches die Monate angibt. Die Schüler werden aufgefordert einen Hör Text, welches im 

Kursbuch als Lückentext angegeben ist, zu zuhören und nachdem gegebenen Hör Text 

auszufüllen. Demnächst folgt eine Tabelle in den Sätzen abgebildet sind, in den Sätzen 

werden zum ersten Mal im Kursbuch die Ordinalzahlen angegeben, welche auch in einer 

Tabelle der Reihenfolge sachgemäß abgebildet ist. Am Schluss der Lektion werden 

verschiedene Feiertage von der Zielsprache des Landes und von der Muttersprache 

angegeben. 

Modul 6 „Die Überraschung“: In dieser Lektion werden die Schüler mittels Sprech- 

blasen von einer Unterhaltung zum ersten Mal mit dem Modalverb „wollen“ konfrontiert. 

Die Konjugation des Verbes wird ausführlich in einer Tabelle angegeben. Im Weiteren 

werden den Schülern die Jahre gelehrt, als wichtige Information wird in einer Tabelle 

angegeben wie die Jahre bis 2000 und nach 2000 zu schreiben und auszusprechen sind. 

Modul 6 „Tage zum Feiern“: In dieser Lektion wird zu erstmal ein Hör Text angege- 

ben, welches mit Lücken im Kursbuch abgebildet ist, hierbei sollen nochmals die 

Uhrzeiten und die Ordinalzahlen ergänzt werden. Im weiter wird ein Text angegeben, was 

von einem Schulfest informiert. Des Weiteren beinhaltet die Lektion einen Religiösen 

Feiertag, wo der Alltag, des Feiertages mit paar Informationen angegeben wird und weiter 

ergänzt werden solle.  
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Modul 7 „Tipps für die Freizeit“:  In dieser Lektion werden mittels Fotos den Schü- 

lern neue Wörter bezüglich der Freizeitaktivitäten beigebracht. Im Weiteren werden den 

Schülern Hör Texte angegeben die als Lückentexte angegeben und im Kursbuch 

ausgefüllt werden sollen. 

Modul 7 „Die Jugendlichen und ihre Hobbys“: In dieser Lektion werden zuerst 

Übungen aufgebracht die auf die Hobbys bezogen sind. Im Weitern folgt eine Übung, 

welche in der Lektion die Zeitadverbien vermittelt, die Zeitadverbien werden als 

Übersicht in eine Tabelle angezeigt. Im nächsten folgt ein Abschnitt mit einem Hör-

lücken Text welches zusätzlich das neue Wort „Sammlung“ beinhalten tut. 

Modul 7 „Die Sportarten“: In dieser Lektion werden verschiedene Sportarten ge- 

lehrt, in den Übungen wird auch das Modalverb „können“ in Sätzen bezüglich der 

Sportarten vermittelt, welches in der konjugierten Form in einer Tabelle abgebildet ist. 

Des Weiteren werden in der Lektion Lückentexte angegeben die mit dem Modalverb 

„können“ ergänzt werden sollen. Zum Ende der Lektion werden nochmals die Sportarten 

zur Hand genommen.   

Modul 8 „Meine Stadt“: In dem Letzen Modul vom Kursbuch wird in der Lektion  

„Meine Stadt“ zuerst einmal den Schülern ein Text vorgelegt, welches sie durchlesen und 

die Bilder der Institutionen und Läden der Reihenfolge nach den Texten zu ordnen sollen. 

In dem Text wird das Modalverb „dürfen“ übermittelt und Die Konjugation des Verbes 

wird in einer Tabelle angezeigt. Als nächste Lektion werden den Schülern Vokabel als 

bestimmter Artikel + Adjektiv gelehrt. Im Weiteren treten Übungen auf, die das Lernen 

des Modalverbes „dürfen“ verstärken soll.        

Modul 8 „Meine Klamotten“: In dieser Lektion werden den Schülern neue Kleider  

gelehrt, die mittels einer Übung auch neue Adjektive bezüglich etwas gut oder schlecht 

finden bezogen ist. Bezüglich der Übungen für Adjektive werden auch Fotos angegeben 

welche der richtigen Adjektive zugeordnet werden sollen. 

Modul 8 „Super! Wieder Ferien“: In der Lektion wird zuerst ein Lesetext angege- 

ben welches die Präposition „für“ zum ersten Mal in einem Text beinhalten tut. Der Text 

tut auch die vorherigen Modalverben und Themen spezifische Wörter beinhalten. Des 

Weiteren kommt in der Lektion das Pronomen „man“ zum Vorschein, dass aber nicht 

detailliert. Zum Ende der Lektion wird von den Schülern noch verlangt Satze im 

Nominativ und Akkusativ der Gegeben Wörter zu bilden. Zum Schluss werden die 

Schüler aufgefordert einen Brief zu lesen und auf diesen Brief schriftlich zu antworten. 
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4.2. Analyse der Texte in Bezug auf die Lesefähigkeit  

In diesem Bereich werden die Lesetexte in den Lehrwerken „Wie bitte? A1.1“ und  

„Menschen A1.1“ hinsichtlich der Lesekenntnisse und der folgenden Fragen analysiert: 

Wie ist der Aufbau der Lesetexte? Was ist das Lehrziel der Lesetexte? Was ist der Inhalt 

und welche Lesestile werden von den Schülern verlangt anzuwenden?   

 

4.2.1. Lehrbuch „Wie bitte A1.1“:  

In diesem Abschnitt wird als erstes die Hörfähigkeit der Schüler gefördert (Schauen  

Sie Abbild 4.1). Man kann davon ausgehen, dass hier bei den Schülern erst beigebracht 

wird, wie die Wörter und die Formen, die in der Alltäglichen Verabschiedung benutzt 

werden auszusprechen sind. Doch ist in diesem Abschnitt, wo der Schüler aufgefordert 

wird zu lesen nur der „Verabschiedung“ gewidmet. Es wäre natürlich sinnvoller die 

Schüler auch aufzufordern die Wörter für die Form der „Begrüßung“ lesen zu lassen. 

 

 

 Abb. 4.1. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 12, Abschnitt A1.b (Öztürk et al, 2018)  

 

Auf der Seite 13 im Abschnitt A3 werden die Schüler aufgefordert die angegebenen  

Sprechblasen zu lesen (Schauen Sie Abbild 4.2). Hierbei werden den Schülern die ersten 

Schritte bei der Kommunikation mit einer Fremden Person gelehrt. Das Vorstellen und  

  



40 

 

 

Abb. 4.2. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 13, Abschnitt A3 (Öztürk et al, 2018) 

 

mit Fragen eine andere Person kennen zu lernen wird in diesen Sprechblasen angegeben. 

Im Abschnitt „b“ wird das gezielte Leseverstehen in Anspruch genommen da die Schüler 

zuerst die gegebene Antwort lesen müssen und je nach dem, den richtigen Fragesatz aus 

der Sprechblase in die Lücke ausfüllen zu können. Mit dem Lehren der Lesefähigkeit 

wird somit den Schülern auch die Grammatik beigebracht.  

Auf der Seite 13 im Abschnitt A4 werden die Schüler aufgefordert den Dialog zu 

lesen (Schauen Sie Abbild 4.3) Hierbei scheint die Lesefähigkeit dazu zu dienen mit 

Wiederholungen die Formen, Wörter und die Fragestellungen im Gedanken zu behalten. 

Mit den Emojis in der Tabelle wird vereinfacht, die Bedeutung und die Emotion des 

Satzes den Schülern zu reflektieren.  

 

 

Abb. 4.3. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 13, Abschnitt A4 (Öztürk et al, 2018) 

 

Auf der Seite 14 in Abschnitt B1 (Siehe Abbildung 4.4) werden mittels der gegebe- 
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nen Informationen von den Schülern verlangt das Detaillierte Leseverstehen zu nutzen in 

dem sie den angegeben Text durchlesen und die gefragten Informationen ausfüllen. Der 

gegebene Text ist für das Niveau A1.1 geeignet da der Text nicht zu viele Wörter bzw. 

Nomen, Subjektive oder Verben beinhaltet.  

 

 

Abb. 4.4. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 14, Abschnitt B1 (Öztürk et al, 2018) 

 

Auf der Seite 14 in Abschnitt B2 (Siehe Abbildung 4.5) soll mehr die Hörfähigkeit  

gelehrt werden, es wird aber auch das Lesen gefördert. Zumal, dass das ergänzen der 

Sätze nicht möglich ist ohne beim Zuhören mit zu lesen. Diese Übung fordert somit Das 

Hörverständnis, die Aussprache der Wörter (Sprechfähigkeit) und die Lesefähigkeit. 

Dieser Abschnitt im Lehrbuch ist der erste Schritt den Schülern die Zahlen bei zu bringen. 

Die Zahlentabelle ist gut gedacht, die Zahlen werden wie wir sehen als Ziffer und mit der 

entsprechenden Schreibung angezeigt.  

  

 

Abb. 4.5. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 14, Abschnitt B2 (Öztürk et al, 2018) 

 

Auf derselben Seite (Siehe Abbild 4.6) wird nicht direkt die Lesefähigkeit gefördert  

auch wenn die Übung mit „Lies“ anfängt. 
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Abb. 4.6. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 14, Abschnitt B3 (Öztürk et al, 2018) 

 

Es sind in den Steckbriefen Informationen von Personen gegeben die von den Schülern 

gelesen sollen. Die Schüler sollen mit diesen Informationen Sätze in der Ich-Form bilden, 

was eher die Grammatik Kenntnisse der Schüler fördern soll. Doch ist die 

Aufgabestellung dieser Übung nicht ausreichend, da man sich fragt; Soll man diese “Ich-

Form“ Sätze aussprechen, aufschreiben oder nur im Gedanken bilden?  

Im Abschnitt „b“ wird wieder das Gezielte lesen von den Schülern verlangt in dem  

sie den Satz lesen und verstehen danach die fehlende Information ausfüllen die sie aus 

den Steckbriefen herausfinden können. Die Überschrift der Übung ist angemessen und 

Verständnisvoll.  

Im Fertigkeitstraining auf der Seite 19 für das Lesen (Siehe Abbild 4.7) wird die  

Fertigkeit des Lesens gemessen. 
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Abb. 4.7. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 19, Abschnitt Lesen (Öztürk et al, 2018) 

 

Der angegebene Text ist angemessen und passt zu dem was die Schüler bis her in den 

vorherigen Kapiteln zu lernen hatten. Der Sachtext beinhaltet Informationen von zwei 

Schülern. Unter dem abgebildeten Text sind vier Anfänge der Sätze gegeben die mit der 

richtigen Weiterbildung fortgesetzt werden sollen. Hierbei haben die Schüler pro Satz 

drei Auswahlen zur Verfügung. Die Antworten die von den Schülern gegeben werden 

sollen, müssen der Wahrheit treu bleiben, so wie sie im Text angegeben wird. Die Fragen 

„1, 3 und 4“ sind Verständnisvoll und für das Niveau geeignet. Jedoch scheint die Frage 

2 verwirrend zu sein, da zugleich zwei der Antworten auf die Herkunft zu weisen und 

einer der Antworten auf die Beziehung, der beiden Schüler. Hierbei scheint, dass die 

Frage „2“ eher das Niveau der Schüler überschreiten tut.  

Auf der Seite 24 wird in Abschnitt B1.A (Siehe Abbild 4.8) in diesem Bereich des  

Buches die Lesefähigkeit für das erlernen neuer Wörter angewendet. 

 

 

Abb. 4.8. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 24, Abschnitt B1. A (Öztürk et al, 2018) 
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Man möchte von den Schülern, dass sie die Wörter durchlesen und die Tabelle 

angemessen ausfüllen in dem sie die passenden Bilder aussuchen. Es ist für die Schüler 

gut gedacht, da die gegebenen Bilder das Auswendiglernen und im Gedanken halten der 

Wörter fördern wird.  

Auf der Seite 24 in Abschnitt B1.B (Siehe Abbild 4.9) wird in diesem Abschnitt  

des Buches von den Schülern verlangt den Dialog durch zu lesen, die Sätze zu verstehen 

und den Satz mit dem richtigen Adjektiv zu ergänzen. 

 

 

Abb. 4.9. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 24, Abschnitt B1. B (Öztürk et al, 2018) 

 

Mittels des Lesens werden den Schülern neue Wörter beigebracht, das wären somit spezi- 

fisch die Wochentage, positive und negative Adjektive, wie; Toll, wichtig, interessant, 

spannend, unwichtig, uninteressant. Mit den angegebenen Emojis gibt man die 

Möglichkeit den Schülern besser herauszufinden zu können welches der Adjektive einen 

Positiven oder einen Negative Einfluss auf den Satz hat. Mit den Tabellen auf der linken 

Seite wird gegebenenfalls den Schülern angezeigt welche Artikel die Wochentage haben 

und wie das Verb mögen konjugiert werden muss.  

In dem Text (Siehe Abbild 4.10) Wird von den Schülern verlangt den gegebenen  

Text durchzulesen. 
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Abb. 4.10. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 25, Abschnitt B3.a (Öztürk et al, 2018) 

 

Der gegebene Text beinhaltet einen Tagesablauf eines Schülers. Dieser Text ist für das 

das Niveau eines A1.1 Schülers sehr geeignet, da auch die Wörter im Text in den 

vorherigen Übungen gelehrt wurden. Nach dem der Schüler den Text gelesen und 

verstanden hat wird mittels der vier Fragen das gezielte Leseverstehen der Schüler 

gefordert. In diesem Text kann man mit Leichtigkeit den Schülern die SQ3R Lesetechnik 

anwenden lassen, die gewollten Informationen werden in den Sätzen angegeben und die 

Schüler haben somit die Möglichkeit die Frage spezifisch der Information zu stellen. Als 

Beispiel, bei der ersten Information die ergänzt werden muss; 1. Stefan hat am: Montag/ 

Dienstag/ Mittwoch Sport. Hier kann der Schüler die Frage stellen; „Wann hat Stefan 

Sport?“  

In diesem Abschnitt wird von den Schülern verlangt (Siehe Abbild 4.11) die Anwei- 

senden Wörter zu lesen und die Bedeutungen der Wörter zu erraten. Diese Übung gibt 

keiner Hinsicht keine Tipps welches Verb welche Bedeutung haben könnte. Es wäre für 

die Schüler sehr hilfreich, wenn man Bilder passend zu den Verben hinzugefügt hätte, 

somit hätten die Schüler einen kleinen aber effizienten Wegweiser bei dieser Übung.  

 

 

Abb. 4.11. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 25, Abschnitt B3.b (Öztürk et al, 2018) 

 

Diese Übung (Siehe Abbild 4.12) auch wenn die Überschrift nicht direkt darauf 

Hinweist, möchte von den Schülern, dass sie den Dialog im Lehrbuch auf der Seite 27 in  
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Abschnitt „b“ was sie ausgefüllt haben sollten, was unten angezeigt wird (Siehe Abbild 

4.13) durchlesen. 

 

Abb. 4.12. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 27, Abschnitt C3.C (Öztürk et al, 2018) 

 
   

 

Abb. 4.13. Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 27, Abschnitt C3.B (Öztürk et al, 2018) 

 

Das Anmeldeformular solle sachgemäß nach diesem Dialog ausgerichtet ausfüllt werden. 

Die Übung Beinhaltet direkt spezifische Fragen die im Dialog angegeben werden. 

Hiermit wird wieder einmal das gezielte Lese Verständnis der Schüler gefördert, weil sie 

gezielt nach den gefragten Informationen im Dialog suchen und diese im 

Anmeldeformular ausfüllen können. Dies heißt, dass die Schüler den Anfang des Dialogs 

überspringen und direkt die gefragten Informationen suchen können.  
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Abb. 4.14. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 29, Abschnitt Lesen (Öztürk et al, 2018) 

 

In diesem Fertigkeitstraining für das Lesen (Siehe Abbild 4.14) im Abschnitt „a“  

werden zuerst einmal die Wörter gegeben, die sich mit den Bildern die im Text der 

darunter durchgelesen werden soll identifizieren lassen. Das Ziel hierbei ist das Lesen 

und Verstehen praktischer zu gestalten. Diese Übung kann zur einem Erfolgreichen 

Ergebnis führen, weil dies das Lesen und Verstehen vereinfacht und das Gehirn fördert 

um das passende Wort herauszufinden. Im Abschnitt „b“ werden von den Schülern 

nochmals verlangt denselben Text durchzulesen und die Richtig oder Falsch Fragen zu 

beantworten, diese Übung tut gezielt das Leseverstehen der Schüler messen. Somit kann 

der Lehrer und auch der Schüler einen guten Überblick bekommen wie gut die 

Lesekenntnis in diesem Modul verarbeitet wurde, wenn dies nicht der Fall sein sollte, hat 

man die Möglichkeit spezifisch schauen zu können was vom Schüler nicht verstanden 

wurde. 

Im Fertigkeitstraining auf der Seite 33 (Siehe Abbild 4.15) ist die Überschrift des  

Themas passend bezüglich des gegebenen Textes, der Sachtext beinhaltet die weiteren 

Informationen, die zum Teil im Thema benannt werden.  
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Abb. 4.15. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 33, Abschnitt A2.A (Öztürk et al, 2018) 

 

Dieser Sachtext soll von den Schülern durchgelesen und die Wörter, die die 

Familienmitglieder bezeichnen, sollen unterstrichen werden. Dieser Text zielt somit auf 

das detaillierte Leseverstehen ab, da jedes Wort für die Schüler wichtig ist um die 

gegebene Aufgabe sachgemäß aus zu üben. Auf der Seite 37 Abschnitt C2.A im Lehrbuch 

(Siehe Abbild 4.16) ist das Thema „Wo ist Burak“ bezogen auf den angegebenen 

Lückentext, 

 

 

Abb. 4.16. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 37, Abschnitt C2.A (Öztürk et al, 2018) 

 

der von den Schülern gemeistert werden solle. Der Inhalt des Textes bezieht sich auf eine  

vermisste Person. Die Lücken im Text sollen mittels der Adjektive ausgefüllt werden, die 

sich auf der rechten Seite des Textes befinden. Die Aufgabe strebt das detaillierte 

Leseverstehen an. Jeder Satz beinhaltet die Information für die Lücke im Text die 

ausgefüllt werden muss.  

Die Übung auf der Seite 37 Abschnitt C2 B (Siehe Abbild 4.17) versucht mittels  

eines Sachtextes den Schülern nochmals die Adjektive zu lehren und zu konsolidieren. 
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Abb. 4.17. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 3, Abschnitt C2.B (Öztürk et al, 2018) 

 

Mittels des detaillierten Leseverstehen sollen die Schüler den Sachtext durchlesen und 

die Adjektive die im Text angegeben sind unterstreichen. Dieser Text hat keine 

Überschrift, sondern nur die Aufgabestellung die von den Schülern zu meistern sind.  

In dem Fertigkeitstraining (Siehe Abbild 4.18) bezieht sich der Text auf das Lese- 

verstehen der Schüler. Der Sachtext beinhaltet Lücken, die mit den angegebenen Wörtern 

über den Text ausgefüllt werden sollen. Hierbei muss der vorgegebene Satz von den 

Schülern zumal gelesen und verstanden werden, damit Sie die Lücken ordnungsgemäß 

ausfüllen können. Der gegebene Text ist nicht zu kurz auch nicht zu lang und sollte die 

Schüler nicht unterstrapazieren oder überstrapazieren. 

 

 

Abb. 4.18. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 39, Abschnitt Lesen A. (Öztürk et al, 2018) 

Auf der Seite 43 bezieht sich der Text (Siehe Abbild 4.19) Inhaltstreu seinem The- 
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ma. Der Text besteht aus Lücken und soll von den Schülern aus, mit den Wörtern über 

dem Text ausgefüllt werden. Hierbei ist zu beachten, dass den Schülern die trennbaren 

Verben gelehrt werden. Somit bezieht sich der gegebene Text nicht nur dem Detaillierten 

Leseverstehen, sondern auch der Grammatik, da die Wörter den Satzbau endsprechend 

eingefügt werden müssen. 

 

 

Abb. 4.19. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 43, Abschnitt A2.a (Öztürk et al, 2018) 

 

In diesem Abschnitt wird den Schülern ein Dialog vorgelegt (Siehe Abbild 4.20) 

welches sie Lesen sollen. 

 

 

Abb. 4.20. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 44, Abschnitt B1.b (Öztürk et al, 2018) 

 

Der Sinn und Zweck dieser Texte ist es den Schülern zum ersten Mal mit den Uhrzeiten 
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vertraut zu machen. Die Überschrift verrät den Schülern zu mal, dass der Inhalt des Textes 

um eine Zeitangabe handeln wird. Der Text beinhaltet keine bestimmte Aufgabe 

außerdem leseverstehen und strebt somit das global Leseverstehen der Schüler an.  

Auf der Seite 46 (Siehe Abbild 4.21) in Abschnitt „a“ wird den Schülern ein Dialog  

vorgelegt was sie zuerst einmal durchlesen sollen. Das Thema bezieht sich auf einen Treff 

 

 

Abb. 4.21. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 46, Abschnitt C1 (Öztürk et al, 2018) 

 

zwischen Freunden in einem Café. Im Abschnitt „b“ (Siehe Abbild 4.21) wird von den 

Schülern verlangt die richtig oder falsch Fragen bezüglich des Textes zu beantworten, 

was diesmal den Text mittels des gezielten Leseverstehens anstrebt zu lesen und zu 

verstehen.  

Im Abschnitt C2.B auf der Seite 47 (Siehe Abbild 4.22) wird ein Dialog als Text  

angegeben. Die Schüler sollen den Text durchlesen und ähnliche Dialoge vorspielen. 
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Abb. 4.22. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 47, Abschnitt C2.B (Öztürk et al, 2018) 

 

Hierbei ist es natürlich wichtig, dass die Schüler den Inhalt des Textes verstehen, um dies  

auch auf ähnliche Weise nachspielen zu können. Die Überschrift des Themas tut viel über 

den Inhalt verhalten.  

Im Fertigkeitstraining für die Lese Fähigkeit auf der Seite 59 (Siehe Abbild 9.23)  

wird ein Text angegeben wessen Inhalt sich auf die Themen in den vorherigen Seiten 

bezieht. 

 

 

Abb. 4.23. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 49, Abschnitt Lesen (Öztürk et al, 2018) 

 

Der Text soll zumal detailliert, danach im Abschnitt „b“ und „c“ gezielt gelesen werden,  

um die spezifischen Fragen des Trainings beantworten zu können.  

Die Überschrift auf der Seite 54 (Siehe Abbild 4.24) bezieht sich auch in diesem 

Text zum Inhalt. 
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Abb. 4.24. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 54, Abschnitt B2.a (Öztürk et al, 2018) 

 

Der Text bezieht sich zum Lehren der Grammatik, spezifischer gesagt auf die trennbaren 

Verben. Der Text solle hier bei mittels des detaillierten Leseverstehen gelesen werden da 

zumal die trennbaren Verben unterstrichen werden sollen. Das sind insgesamt 6 trennbare 

Verben die 3-mal getrennt in den Sätzen auftreten. Der Text tut somit den Schülern die 

Trennbaren Verben in ihrer normalen und getrennten Form anzeigen.  

In diesem Abschnitt auf der Seite 55 (Siehe Abbild 4.25) werden den Schülern zwei  

Texte angegeben, wessen Sätze aus Lücken bestehen. 

 

 

Abb. 4.25. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 55, Abschnitt B3.a (Öztürk et al, 2018) 

 

Die Schüler müssen die Sätze lesen und die passenden Verben in der richtigen Konjugati- 

on einfügen. Beide Texte sind Sachtexte und enthalten Informationen von zwei Personen.  

Auf der nächsten Seite (Siehe Abbild 4.26) im Abschnitt „b“ werden Fragen gestellt  
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die sich zu den zwei Personen beziehen, die im Abschnitt „a“ bekannt gegeben werden.  

 

 

Abb. 4.26. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 55, Abschnitt B3.b (Öztürk et al, 2017) 

 

Hier müssen die Schüler die Fragen lesen, und den Text nochmal gezielt lesen um die 

Fragen richtig beantworten zu können. Die Überschrift der Lektion stimmt auch mit dem 

Inhalt der Texte zusammen und gibt den Schülern einen kleinen Tipp worum die beiden 

Texte handeln werden.  

 

 

Abb. 4.27. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 56, Abschnitt C1.a (Öztürk et al, 2018)  

 

In dem Abschnitt auf der Seite 56 (Siehe Abb. 4.27) wird den Schülern ein Dialog  

vorgelegt, welches sie mit dem globalen Leseverstehen lesen und mit den angegebenen 

Wörtern über dem Dialog ergänzen sollen. Die angegebenen Wörter sind keine 

Fremdwörter für die Schüler, da sie bis jetzt in den Vorherigen Seiten schon aufgetreten 

sind. Im Abschnitt „b“ befinden sich bestimmte Aussagesätze die sich auf die 



55 

 

Informationen vom Dialog beziehen. Hiermit werden die Schüler nochmals aufgefordert 

den Text durch zu lesen um die Sätze mit der richtigen Information weiter zu bilden und 

die Falsche Information durchstreichen zu können, aber diesmal mit dem gezielten 

Leseverstehen.  

Der Text auf der Seite 57 (Siehe Abbild 4.28) ist wiederum auch ein Sachtext der  

mit den angegebenen Verben von den Schülern aus ergänzt werden soll. Dieser Text 

 

 

Abb. 4.28. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 57, Abschnitt C3.c (Öztürk et al, 2018) 

 

beruht auf die Vorkenntnisse fürs Kochen, das heißt um den Text sachgemäß ausfüllen 

zu können, muss man auch im wirklichen Leben wissen, wie man dieses Rezept zu 

kochen hat. Es wäre effektiver gewesen die Fotos in die Lücken einzusetzen damit die 

Schüler wissen wo sie sich orientieren können.  

In diesem Fertigkeitstraining für das Lesen auf der Seite 59 (Siehe Abbild 4.29)  

 

Abb. 4.29. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 59, Abschnitt Lesen a. (Öztürk et al, 2018) 

 

Im Abschnitt „a“ werden zwei Texte gegeben. Die Texte werden mit verschiedenen  
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Wörtern aufgebaut, beziehen sich aber auf dasselbe Thema, beziehungsweise auf die 

Ernährung. Im Abschnitt „b“ wird eine Tabelle (Schauen Sie Abbild 4.30) welches von 

den Schülern ergänzt werden soll. 

 

 

Abb. 4.30. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 59, Abschnitt Lesen b. (Öztürk et al, 2018) 

 

Im Abschnitt „a“ wird der Sachtext zumal mit dem globalen Leseverstehen gelesen. Im 

Abschnitt „b“ wiederum ist das gezielte Leseverstehen gefragt um die Tabelle sachgemäß 

ausfüllen zu können.  

Im Abschnitt „A1.a“ auf der Seite 62 (Siehe Abbild 4.31) werden zum ersten Mal  

im Kursbuch die Literarischen Texte verwendet. Die Schüler sollen die Gedichte lesen 

und sie je nach ihrer Bedeutung den angegebenen Fotos zu ordnen. 
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Abb. 4.31 „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 62, Abschnitt A1.a (Öztürk et al, 2018) 

 

Im Abschnitt „b“ auf derselben Seite (Siehe Abbild 4.32) Werden Fragen gestellt, die sich 

auf den Inhalt der Literarischen Texte beziehen. Die Schüler sollen hierbei die Fragen 

Lesen und die Antworten aus den vier verschiedenen Gedichten herausfinden. 

 

 

Abb. 4.32. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 62, Abschnitt A1.b (Öztürk et al, 2018) 

 

Die Gedichte werden somit zu einem mit dem globalen und dem gezielten Leseverstehen 

gelesen. In diesem Abschnitt auf der Seite 64 (Siehe Abbild 4.33) werden mehrere Texte 

in Sprechblasen angegeben. Die sich auf das Thema „Vorbereitung“ beziehen. 
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Abb. 4.33. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 64, Abschnitt B1.a (Öztürk et al, 2018) 

In diesen Sprechblasen wird zumal das Modalverb „wollen“ benutz. Die Tabelle 

unter den Sprechblasen zeigt zur Hilfe die Konjugation des Modalverbes an. Die 

Sprechblasen werden mittels des globalen Leseverstehen gelesen, da dieser Abschnitt 

dem lesen und verstehen gilt und keine spezifische Information gefragt werden.  

Im Abschnitt „b“ auf derselben Seite 64 (Siehe Abbild 4.34) wird wiederum das ge- 

zielte Leseverstehen verlangt, da die Schüler bestimmte Informationen aus den 

Sprechblasen herausfinden und die Tabelle einfügen müssen. 

 

 

Abb. 4.34. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 64, Abschnitt B1.b (Öztürk et al, 2018) 

 

In diesem Abschnitt des Kursbuches auf der Seite 65 (Siehe Abbild 9.35) werden  

den Schülern Textnachrichten von einem SMS-Dialog angezeigt. 
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Abb. 4.35. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 65, Abschnitt B3.a (Öztürk et al, 2018) 

 

Die Schüler sollen hier bei zuerst die Nachrichten lesen und danach die Lücken in der 

Einladungskarte mit den Informationen die in den SMS-Nachrichten enthalten sind 

ergänzen. In diesen Texten wird zuerst das globale Leseverstehen angewendet und danach 

das gezielte Leseverstehen um die Lücken ergänzen zu können.  

Im Abschnitt “C1/ b“ auf der Seite 66 (Siehe Abbild 4.36) wird von den Schülern  

Verlangt die E-Mail noch einmal durchzulesen, welches sie mittels des Hörtextes im 

Abschnitt „C1.A“ auf der Seite hätten ausfüllen sollen.  
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Abb. 4.36. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 66, Abschnitt C1/ B (Öztürk et al, 2018) 

 

Im Abschnitt „b“ wird verlangt, dass die Schüler den Text gezielt lesen und die falsche 

Information durchstreichen, damit die Sätze in Abschnitt „b“ die richtige Information 

hergeben, welche mit den Informationen in der E-Mail übereinstimmen.  

In der Lektion auf der Seite 66 (Siehe Abbild 4.37) wird von den Schülern verlangt  

die Sätze in der richtigen Reihenfolge zu ordnen, was den Textaufbau der Schüler 

verstärken soll. Die Überschrift des Themas „Das Schulfest“ ist mit dem gesamten Inhalt 

des Dialoges übereinstimmend. 

 

 

Abb. 4.37. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 66 Abschnitt C2.A (Öztürk et al, 2018) 

 

Im Abschnitt „C2/b“ auf der Seite 67 (Siehe Abbild 4.38) wird den Schülern ein  

Text vorgegeben, welches sich auch auf das Thema „Schulfest“ bezieht. 
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Abb. 4.38. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 67, Abschnitt C2/ b (Öztürk et al, 2018) 

 

Die Schüler werden aufgefordert den Sachtext durchzulesen und die Informationen unter 

dem Text, welche mit der Wahrheit übereinstimmen an zu kreuzen. Hierbei wird das 

detaillierte Leseverstehen der Schüler angestrebt, weil jedes Wort in den Sätzen von den 

Informationen mit dem Text übereinstimmen müssen um sie richtig ankreuzen zu können.  

In dem Fertigkeitstraining für das Lesen auf der Seite 69 (Siehe Abbild 4.39) erhal- 

ten die Schüler ein Sachtext, wessen Inhalt sich auf die Informationen der chinesischen 

Kultur bezieht. 

 

 

Abb. 4.39. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 69, Abschnitt Lesen A (Öztürk et al, 2018) 

 

Von den Schülern wird verlangt den Text detailliert zu lesen und die Informationen, die 
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unter dem Text angegeben werden durchzustreichen, die nicht mit der Wahrheit im Text 

übereinstimmen.  

Im Abschnitt „b“ auf derselben Seite des Lehrbuches (Siehe Abbild 4.40) ist das  

gezielte Leseverstehen gefragt, die Schüler müssen sich das Abbild neben dem Text 

anschauen und die gewünschte Information herausfinden. Die Aufgabe bezieht sich nur  

 

 

Abb. 4.40. “Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 69, Abschnitt Lesen B (Öztürk et al, 2018) 

 

auf den Inhalt des Textes, nicht für die Lesefähigkeit. 

Im Abschnitt „A2/c“ auf der Seite 73 (Siehe Abbild 4.41) wird den Schülern ein  

Dialog vorgegeben, welches sie lesen und die fehlenden Fragesätze, die oben rechts 

angegeben sind, ausfüllen sollen. 

 

 

4.41. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 73, Abschnitt A2.c (Öztürk et al, 2018) 
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Die Schüler müssen somit die Antworten genauestens verstehen um die richtige Frage in 

die Lücken einfügen zu können. Somit ist die Lektion für die Schüler mit dem detaillierten 

Leseverstehen einen Sinnvollen Dialog aufzubauen.  

Im Abschnitt „B1/ a“ auf der Seite 74 (Siehe Abbild 4.4) wird von den Schülern 

verlangt die Texte Satz für Satz durchzulesen und die Kästchen zu nummerieren. 

 

 

Abb. 4.42. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 74, Abschnitt B1.a (Öztürk et al, 2018) 

 

Die Nummerierung muss sachgemäß sein, also der Satz muss die Bedeutung des Fotos 

widerspiegeln. Die Schüler müssen somit das detaillierte Leseverstehen Anwenden.  

Im Abschnitt „B1/ b“ und „B1/ c“ (Siehe Abbild 4.43) sollen die Schüler den Text  

diesmal gezielten lesen und nach den gefragten Informationen suchen, diese in die 

Tabelle und in die Lücken der Sätze sachgemäß ergänzen. 

 

 

Abb. 4.43. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 74, Abschnitt B1.b-c (Öztürk et al, 2018) 
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In diesem Abschnitt auf der Seite 75 (Siehe Abb. 9.44) wird von den Schülern ver- 

langt die Informationen die aus dem obigen Text bestehen mit richtig oder falsch 

anzukreuzen. 

 

 

Abb. 4.44. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 75, Abschnitt B1.a-b (Öztürk et al, 2018) 

 

Der obige Text wird mit Lücken angegeben, welche im Abschnitt „B1/ a“ mittels des 

Hörtextes ergänzt werden sollten. Somit wird der Hör Text’ in Abschnitt „B1/ b“ als ein 

Lesetext verwendet. 

In den gegebenen Sachtexten auf der Seite 77 (Siehe Abbild 4.45), müssen die  

Schüler die Lücken mit dem Modalverb „können“ in der richtigen Konjugation ergänzen.  

 

 

Abb. 4.45. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 77, Abschnitt C2.a-b (Öztürk et al, 2018) 
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Das Lesen strebt hierbei die Grammatik Kenntnis der Schüler an. Der Text soll zuerst als 

global danach im Abschnitt „b“ gezielt gelesen werden, um die gegeben Fragen richtig 

beantworten zu können.  

In diesem Fertigkeitstraining für das Lesen auf der Seite 79 (Siehe Abbild 4.46)  

müssen die Schüler den Text detailliert lesen und verstehen, denn die Aufgabe fordert 

von den Schülern die Sachtexte zu den gegebenen Überschriften passend zuzuordnen. 

 

 

Abb. 4.46. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 79, Abschnitt Lesen A. (Öztürk et al, 2018) 

 

Die gegebenen Überschriften und der Inhalt der Texte passen zu mal zu den vorherigen 

Themen die in diesem Modul gelehrt wurden.  

In diesem Text auf der Seite 82 (Siehe Abbild 4.47) werden die Schüler mit den  

Orten und den Geschäften vertraut gemacht. 

 

Abb. 4.47. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 82, Abschnitt A1.a (Öztürk et al, 2018) 
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Die Überschrift ist hiermit passend zum Textinhalt. Die Aufgabe fordert die Schüler den 

Text zu lesen, die Bilder zu den Passenden Wörtern im Text zu nummerieren. Der Text 

muss nicht detailliert oder gezielt gelesen werden, das globale Leseverstehen reicht 

hierbei vollkommen aus.  

Beide Dialoge auf der Seite 73 (Siehe Abbild 4.48) spielen sich in zwei  

verschiedenen Geschäften ab. 

 

 

Abb. 4.48. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 73, Abschnitt B4.a (Öztürk et al, 2018) 

 

Die Schüler sollen beide Texte lesen und die Texte zu den gegebenen Geschäften 

zuordnen. Wichtig ist, dass die Schüler das gezielte Leseverstehen anwenden um das 

richtige Geschäft zu identifizieren.  

Dieser Text auf der Seite 86 (Siehe Abbild 4.49) dient zum Konsultieren der Modal- 

verben.  
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Abb. 4.49. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 86, Abschnitt C1.a (Öztürk et al, 2018) 

 

Die Schüler müssen den Text detailliert lesen, um die Modalverben die im Text 

angegeben werden, unterstreichen zu können. Die geschriebenen Modalverben in dem 

Text wurden in den vorherigen Modulen den Schülern gelehrt. Was somit die 

Aufgabestellung nicht als neues lehren, sondern als Konsolidierung darstellt. Der Text 

Inhalt umfasst auch die Gegebene Überschrift des Hauptabschnitts „Was mache ich in 

den Ferien“.  

In dem Fertigkeitstraining für das Lesen (Siehe Abbild 4.50) wird von den Schülern  

verlangt die Fragen:                          

 

 

Abb. 4.50. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 89, Abschnitt Lesen (Öztürk et al, 2018) 

 

• Wann fliegt Thomas in die Türkei?  

• Wohin muss er in der Türkei gehen?             

• Wo lebt Aleyna?                                                                                                                                           

• Was macht sie gerne in der Türkei?   
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zu beantworten. Um dies machen zu können sollten die Schüler den Text erst mal global 

lesen und anschließend die Fragen lesen und danach gezielt nach den Antworten suchen 

die gefragt sind. Eine Überschrift haben die angegeben Sachtexte nicht, jedoch enthalten 

sie Informationen zu den vorherigen Themen in diesem Modul.  

In diesem Kapitel des Kursbuches gewidmet an Mustafa Kemal Atatürk (Siehe Ab- 

bild 4.51), werden die Schüler aufgefordert die Sachtexte den Überschriften zuzuordnen. 

 

 

 Abb. 4.51. „Wie bitte? A1.1“ Lehrbuch, Seite 91, Abschnitt B (Öztürk et al, 2018) 

 

Der Textinhalt basiert auf dem Vorwissen der Schüler über die Nationalfeiertage der 

Türkischen Nation und bedürft das detaillierte Leseverständnis. 

 

4.2.2. Kursbuch „Menschen A1.1“:  

Der erste Sachtext zum Lesen in Kursbuch auf der Seite 18 Abschnitt 3a (Siehe Ab- 

bild 4.52) wird als Drehbuch-Ausschnitt gegeben und ist in Beziehung zum Einstieg des 

Moduls „Das ist deine Mutter“. 
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Abb. 4.52. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 18, Abschnitt 3.a (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Der Text wird zumal als geschriebener und als Hörtext vermittelt, um die bestimmten 

Possessivartikel „mein/ dein“ und die „ja/ nein Fragen, ja – nein – doch“ zu lehren.  

Im Abschnitt 4a auf derselben Seite (Siehe Abbild 4.53) werden den Schülern Fra- 

gen zum Aufbau des Textes gestellt, wo sie den Text nochmals detailliert lesen müssen 

um die Verben im Text zu markieren und die Lückensätze auf der rechten Seite zu 

ergänzen. 

 

Abb. 4.53. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 18 Abschnitt 4.a (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Das Lesemagazin auf der Seite 21 ist der Lesefähigkeit der Schüler gewidmet und beruft 

sich auf das Thema von Modul 3. Der erste Sachtext (Siehe Abbild 4.54) handelt von 

einer Person, der sein und das Leben seines Bruders bekannt gibt. 

 

 

Abb. 4.54. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 21 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Die Überschrift, „Das bin ich“ ist zum ersten Paragrafen passend, zum zweiten aber nicht,  
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da es ab dem zweiten Paragrafen nicht um den „Ich“-Erzähler handelt, sondern um eines 

seiner Familienmitglieder. Der zweite Sachtext im Lesemagazin (Siehe Abbild 4.55) 

beruft sich auch auf das Thema von Modul „Drei“. 

 

 

Abb. 4.55. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 21 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Der Inhalt und der Aufbau des Sachtextes sind im Vergleich zum ersten Sachtext 

identisch nur mit verschiedenen Personen und Informationen zu denen. Die 

Aufgabestellung „1“ (siehe Abbild 4.56) bezieht sich auf beide Texte gleichzeitig. 

 

 

Abb. 4.56. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 21 Abschnitt 3a (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Die gegebenen Sätze sind Ausschnitte von den beiden Texten mit Fehlhaften 

Informationen. Die Falsche Information im Satz soll durchgestrichen und mit der 

richtigen Information aus dem Text erneut geschrieben werden. Die Aufgabestellung 

fördert somit das Schreiben und das gezielte Leseverstehen der Schüler.  

Seite 23 Projekt Landeskunde Abschnitt 1 (Siehe Abbild 4.57). 
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Abb. 4.57. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 23, Abschnitt 1 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Die Aufgabestellung verlangt von den Schülern den Text auf der Seite 23 zu lesen und 

den Stammbaum (Siehe Abbild 4.58) von Heidi Klums Familie zu ergänzen. 

 

 

Abb. 4.58. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 23, Abschnitt 1 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Der Sachtext beinhaltet kulturell bezogene Informationen von einer Person der 

Zielsprache, die in Deutschland sehr berühmt ist. Wiederum werden den Schülern auch 

verschiedene Berufe in der deutschen Sprache gelehrt. Da die Aufgabe direkt vor dem 

Text gestellt wird, ermöglicht dies den Schülern den Text geradezu detailliert zu lesen 

um die fehlenden Informationen im Stammbaum zu ergänzen.           

Der Inhalt des Textes auf Seite 30 in Abschnitt „3“ (Siehe Abbild 4.59) ist passend  

zum Namen der Sektion 5 „Was ist das? Das ist ein F.“. 
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Abb. 4.59. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 30, Abschnitt 3 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Die Texte zielen auf das Lehren von Materialien, Formen und Farben. Die Aufgabe 

bezüglich des Textes verlangt von den Schülern die 3 angegeben Sachtexte durchzulesen 

und die abgebildeten Brillen den Texten zuzuordnen. Die Schüler müssen somit die Texte 

detailliert lesen und die relevanten Unterschiede finden um sie gemäß zuordnen zu 

können.  

Im Abschnitt 2 auf der Seite 34 wird von den Schülern verlangt, die Sätze sachge- 

mäß zu ergänzen mit den Informationen aus dem Text (Siehe Abbild 4.60), die E-Mail.  

 

 

Abb. 4.60. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 34, Abschnitt 2 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Weil zuerst die unvollständigen Aussagesätze angegeben werden, können die Schüler die 

Sätze lesen und gezielt nach den Informationen in der E-Mail suchen, die die Lücken 

endsprechend vervollständigen. 

Abschnitt 5 auf der Seite 34 (Siehe Abbild 4.61) ist eine Kurze SMS-Textnachricht  
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die von den Schülern gelesen muss. 

 

 

Abb. 4.61. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 34, Abschnitt 5 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Die Aufgabe hier ist, dass die Tabelle auf der linken Seite ergänzt werden soll. Die 

Textnachricht dient zum Ausfüllen der Tabelle auf der rechten Seite. Da in der Tabelle 

nur eine Information, der Artikel „die“ Fehlen tut strebt die Aufgabestellung das gezielte 

Leseverstehen der Schüler an.  

Das Lesemagazin auf der Seite 37 (Siehe Abbild 4.62) besteht auf vier Texten.  

 

 

Abb. 4.62. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 37 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Der Inhalt der Texte bezieht sich auf die Fotos, die über den Texten angezeigt werden. 

Die Texte sind vom Inhalt identisch, nur von den gegebenen Informationen lassen sie sich 
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unterscheiden. Die Aufgaben zu den Texten auf der Seite 37 in Abschnitt 1 und 2 sind 

simple. Sie verlangen von den Schülern zuerst einmal die Fotos den Texten zu zuordnen, 

was das detaillierte Leseverstehen zu Gebrauch macht. Zur zweiten Aufgabe kommt die 

Frage „Was wissen Sie über die Personen?“, hier müssen die Schüler, die angegeben 

Personen Kim, Theresa und Claudio Danzer mit den gewollten Informationen (Alter und 

Beruf), wie sie im Text angegeben werden ergänzen, was somit das gezielte 

Leseverstehen zu Gebrauch macht.   

Im Thema Projekt Landeskunde auf der Seite 39 (Siehe Abbild 4.63) wird ein Sach- 

text gegeben, welches die Kultur der Deutschen Trödelmärkte präsentiert. Spezifisch 

handelt das Thema des Textes über den Nachtflohmarkt in Leipzig. 

 

 

Abb. 4.63. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 39, Projekt Landeskunde (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Die Aufgabestellung verlangt von den Schülern, den Text zu lesen und die Sätze unter 

dem Text: „B. Die Waren auf dem Flohmarkt sind neu.“, „C. Der Eintritt kostet 7,-Euro. 

“Dem Text getreu zu korrigieren. Die Aufgabestellung zielt somit drauf ab den Text 

nochmals gezielt zu lesen.  

Im Abschnitt 3 auf der Seite 46 (Siehe Abbild 4.64) wird von den Schülern verlangt  

die SMS-Textnachricht zu lesen und den richtigen Satz unter dem Text in Abschnitt 3a, 

der sich auf die Information aus der SMS bezieht anzukreuzen. 
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Abb. 4.64. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 46, Abschnitt 3 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

In „3b“ wiederum wird die Abkürzung „LG“ angegeben, wo die Schüler die richtige 

Bedeutung ankreuzen sollen. Da zumal der Text sehr kurz ist und die Aufgabestellung 3a 

keine direkte Frage stellt, sondern nach zwei Gegebenheiten die richtige Antwort sucht, 

müsse der Text mit der detaillierten Leseart gelesen werden. In diesem Abschnitt auf der 

Seite 50 (Siehe Abbild 4.65) wird ein Comic angezeigt, welches die Schüler lesen Sollen. 

 

 

Abb. 4.65. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 50, Abschnitt 4 (Evans, Pude und Specht, 2012) 
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Im Dialog zwischen der zwei Personen wird das Verb „Möchten“ wiedergegeben. Die 

Aufgabestellung möchte zusätzlich, dass die Schüler die drei Fragen unter dem Dialog 

beantworten, wo somit das gezielte leseverstehen genutzt wird.  

In dem Lesemagazin auf der Seite 53 (Siehe Abbild 4.66) werden 3 Texte  

angegeben. 

 

 

Abb. 4.66. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 53 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Die Aufgabestellung 1 unter den Sachtexten verlangt von den Schülern, die drei 

gegebenen Texte zu lesen und die Überschriften, die unter der Aufgabestellung gegeben 

werden, Frühstück mit Musik, nur für Frauen! Endlich wieder Kino! Diesen Texten zu 

zuordnen. Hier bei müsse das detaillierte Leseverstehen angewendet werden, da nicht 

nach einer bestimmten Information gefragt wird, sondern der Textinhalt zur Lösung 

führen kann. Das Hauptthema der Texte ist der Selber, nämlich bringt das Thema 

„Veranstaltungen“ die drei Sachtexte zusammen.  

In diesem Text auf der Seite 55 in Abschnitt 1 (Siehe Abbild 4.67) wird die Ge- 

-schichte der norddeutschen Spezialität erklärt und dessen Rezept wird vorgegeben. 
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Abb. 4.67. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 55, Abschnitt 1 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Die Aufgabenstellung verlangt von den Schülern den Sachtext durchzulesen und die 

Sätze unter dem Text mit der Richtigen Antwort weiter zu bilden. Die Fragen beziehen 

sich auf relevante Information bezüglich der Herkunft und dem Rezept des Labskaus. Da 

die Fragen:                                                                                                                                                   

A. Labskaus kommt aus: (Österreichische Flagge) / (Deutsche Flagge).                                                       

B. Das Gericht macht man heute: Aus Resten / Aus frischen Zutaten.                                                                               

C. Für Labskaus brauchen Sie: Keine Kartoffeln/ Viele Kartoffeln.                                                                           

In direkter Antwort mit den Sätzen im Text übereinstimmen, zielt die Aufgabe auf das 

gezielte Leseverstehen.  

In diesem Abschnitt 3 auf der Seite 62 (Siehe Abbild 4.68) wird von den Schülern  

verlangt, die Informationen im Terminkalender zu lesen und mit diesen Informationen 

ein Telefon Gespräch mit Anja vor zu spielen. 

 

 

Abb. 4.68. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 62, Abschnitt 3 (Evans, Pude und Specht, 2012) 
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Die Sätze für das Telefongespräch sind vorgegeben, die Schüler müssen nur die Sätze mit 

der richtigen Information ausfüllen, was das gezielte Leseverstehen fördert.  

Die zwei Texte auf der Seite 63 (Siehe Abbild 4.69) werden den Schülern vorgelegt.  

Die zwei E-Mail-Texte vermitteln den Alltag von zwei Personen welche in einer 

Beziehung sind. 

 

 

Abb. 4.69. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 63, Abschnitt 5a (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Das Thema des Abschnittes „Was hast du heute gemacht?“ besteht in direkter 

Verknüpfung mit den beiden Texten. Die Schüler sollen die Texte lesen und die Sätze auf 

der Seite 62 in Abschnitt “5a“ (Siehe Abbild 4.70) Der Wahrheit getreu mit einer der 

Aussagen die angegeben werden ankreuzen.          

  

 

Abb. 4.70. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 62, Abschnitt 5a (Evans, Pude und Specht, 2012) 
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In dem Abschnitt auf der Seite 69 (Siehe Abbilde 4.71) werden mehrere Texte ange- 

geben, welche sich auf verschieden Themen beziehen, die Schüler sollen die Texte lesen, 

diese zu den passenden Links zuordnen (Siehe Abbild 4.72). 

 

Abb. 4.71. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 69 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

 

   

Abb. 4.72. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 69 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Die Texte und die Überschriften (Links) beziehen sich auf den Reise-Blog von Anja  
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Ebner, was auch in der Überschrift im Kursbuch zu sehen ist. Die Texte beinhalten 

Informationen welche sich auf den Alltag von Anja Ebner beziehen. Um die Aufgaben 

richtig zu meistern müssen die Schüler den Text detailliert lesen, um wissen zu können 

welches der Texte zu welchem Link passend ist.  

Modul 4 Sektion 12 Seite 71 Projekt Landeskunde. In diesem Abschnitt des Kurs- 

buches (Siehe Abbild 4.73) wird den Schülern ein Text vorgegeben, welches sich um die 

Verkehrsmittel von Zürich handelt. 

 

 

 

Abb. 4.73. „Menschen A1.1“ Kursbuch, Seite 71, Abschnitt 1 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Die Schüler sollen den Sachtext lesen und die Sätze unter dem Text ankreuzen welche 

der Wahrheit entsprechen. Da die Aussagesätze unter dem Text im Allgemeinen eine 

Bedeutung bilden, müssen die Schüler den Text detailliert lesen um heraus zu finden 

welches der Sätze den Informationen aus dem Text entsprechen 

 

4.2.3. Arbeitsbuch „Wie bitte A1.1“  

In diesem Abschnitt auf der Seite zehn des Arbeitsbuches (Siehe Abbild 4.74) wer- 

den den Schülern insgesamt vier Texte vorgegeben, dessen Inhalte sich um das Vorstellen 

von verschiedenen Personen handelt. Die Schüler sollen die Texte lesen und die Tabelle 

auf der Seite 10 (Siehe Abbild 4.75) angezeigt wird ausfüllen. 
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Abb. 4.74. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 10, Abschnitt C1 (Öztürk et al, 2018) 

 

Die Schüler müssen die Texte gezielt lesen um die gewollten Informationen bezüglich 

der Personen sachgemäß ausfüllen zu können. 

 

 

Abb. 4.75. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 10, Abschnitt C1 (Öztürk et al, 2018) 

 

Im Abschnitt C2 auf der Seite 10 werden die Schüler aufgefordert die Lücken im  

Text (Siehe Abbild 4.76) zu ergänzen. Die Übung gibt keinen Hinweis ob die Lücken mit 

Wörtern oder Buchstaben zu ergänzen sind. 

 

 

Abb. 4.76. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 10 Abschnitt C2 (Öztürk et al, 2018) 

 

Hier müssen die Schüler sich auf ihre bisherigen Sprachkenntnisse fokussieren und wis- 
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sen, dass sie die Wörter grammatisch korrekt mit Buchstaben ergänzen müssen, damit der 

Text einen grammatisch korrekten Aufbau haben kann.  

Im Abschnitt C3 wird von den Schülern verlangt die Fragen (Siehe Abbild 4.77) 

die sich auf den Text in Abschnitt C2 beziehen zu beantworten, was das gezielte 

leseverstehen der Schüler fördern tut. 

 

 

Abb. 4.77. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 10, Abschnitt C3 (Öztürk et al, 2018) 

 

Im Abschnitt C5 sollen die Schüler einen Text durchlesen (Siehe Abbild 4.78),  

wessen Thema sich auf die Arbeitsgruppe von 2 Personen bezieht. 

 

 

Abb. 4.78. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 19, Abschnitt C5 (Öztürk et al, 2018) 

 

Die Aufgabeforderung handelt sich hierbei um 5 Fragen (Siehe Abbild 4.79), welche 

unter dem Text angegeben werden. 
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Abb. 4.79. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 19, Abschnitt C5 (Öztürk et al, 2018) 

 

Die Schüler müssen somit die Fragen verstehen und gezielt nach der Information suchen, 

damit sie die Fragen richtig beantworten können.  

Der Inhalt dieses Textes (Siehe Abbild 4.80) auf der Seite 24 in Abschnitt B3 beruht  

auf die Familienmitglieder und deren Berufe. 

 

 

Abb. 4.80. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 24, Abschnitt B3 (Öztürk et al, 2018) 

 

Die Schüler sollen nach der Aufgabe, den Text lesen und die Fragen unter dem Text (Sie- 

he Abb. 9.81) beantworten. Die Fragen beziehen sich auf den direkten Textinhalt, was 

somit das suchende Leseverstehen zu Gebrauch macht.  

 

 

 

Abb. 4.81. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 24, Abschnitt B3 (Öztürk et al, 2018) 

 

In dem Abschnitt A4 sollen die Schüler, den gegebenen Lückentext (Siehe Abbild  

4.82) mit den richtigen trennbaren Verben ergänzen um sinnvolle Sätze zu bilden. 
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Abb. 4.82. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 30, Abschnitt A4 (Öztürk et al, 2018) 

 

Zur Hilfestellung erhalten die Schüler die Passenden Verben auf der rechten Seite in der 

Tabelle. Da keine spezifische Fragestellung existiert, wird das globale Leseverstehen der 

Schüler gefördert. Aber, da die Sätze in allem einen Sinn ergäben sollen, müssen die 

Schüler die Wörter vor und nach den Lücken gezielt lesen, verstehen und so die Lücken 

ergänzen.  

In dem Abschnitt A4 (Siehe Abbild 4.83) wird den Schülern ein Text als Dialog  

vorgegeben. 

 

 

Abb. 4.83. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 39, Abschnitt A5 (Öztürk et al, 2018) 

 

Der Inhalt des Textes bezieht sich auf einen Dialog zwischen einer Person und einem 

Obst und Gemüse Verkäufer. Der Dialog enthält Lücken, welche mit den Angaben auf 

der rechten Seite des Dialoges ergänzt werden soll. Die Schüler lesen die Sätze zumal 

global, die Wörter nach den Lücken müssen gezielt gelesen werden um die Lücken richtig 

ergänzen zu können.  

Im Abschnitt B4 wird den Schülern ein Text vorgegeben (Siehe Abbild 4.84), wel- 

ches sich um das Thema im Markt handelt. 
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Abb. 4.84. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 41, Abschnitt B4 (Öztürk et al, 2018) 

 

Die Schüler sollen in dieser Aufgabe den Text lesen und die Fragen zum Text 

beantworten. Die Fragen sind so konzipiert, dass sie mit den Sätzen aus dem Text 

beantwortet werden können, was somit das gezielte Leseverstehen fördert. Die 

Aufgabestellung auf der Seite 41 verlangt von den Schülern sich in die Rolle von „Ezgi“ 

zu versetzen und den Text auf der rechten Seite, was als SMS-Textnachricht bezeichnet 

wird (Siehe Abbild 4.85) zu ergänzen. 

 

 

Abb. 4.85. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 41, Abschnitt B5 (Öztürk et al, 2018) 

 

Der Inhalt der beiden Texte beziehen sich auf das Essen und Trinken von „Ezgi“ was sie 

mag oder nicht. Das keine Fragen in und bezüglich der Texte existieren, müssen die 

Schüler den ersten Text detailliert lesen um die Lücken auf der rechten Seite des Textes, 

die als Antwort gelten ausfüllen zu können.   

Im dem Abschnitt C4 auf der Seite 42 wird von den Schülern verlangt den Lücken- 

text (Siehe Abbild 4.86) mit richtigen Verben zu ergänzen. Den Schülern wird kein 

Hinweis gegeben um welche Verben es sich handeln tut. 
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Abb. 4.86. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 42, Abschnitt C4 (Öztürk et al, 2018) 

 

Die Schüler müssen auf ihre Vorkenntnisse vertrauen, den Satz detailliert lesen und so 

das richtige Verb in die Lücke hinzufügen. Die Schüler sollen hier bei aus dem Kontext 

verstehen um welche Verben es sich handeln. Das Thema des Textes auf der Seite 43 

handelt ums Kochen.  

In diesem Abschnitt werden von den Schülern verlangt die Lücken im Text (Siehe  

Abbild 4.87) zu ergänzen. 

 

 

Abb. 4.87. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 43, Abschnitt C6.b (Öztürk et al, 2018) 

 

Die Verben die zu ergänzen sind, werden im Arbeitsbuch auf der Seite 43 in Abschnitt 

C6/ a angegeben welche auch von den Schülern ausgefüllt hätten werden sollen. Die 

Schüler müssen somit gezielt die Wörter vor oder nach den Lücken lesen und verstehen, 

danach müssen die Schüler gezielt nach dem richtigen Verb und seiner richtigen 

Konjugation in der Tabelle auf Seite 43 in Abschnitt C6/ a suchen.   

Der Inhalt des Textes (Siehe Abbild 4.89) bezieht sich auf eine Überraschungsparty.  
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Abb. 4.89. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 50, Abschnitt C1 (Öztürk et al, 2018) 

 

Der Sachtext wird als E-Mail mit Lücken dargestellt. Von den Schülern wird verlangt die 

Lücken im Text sachgemäß mit den angegebenen Wörtern über dem Text aus zu füllen. 

Der Text kann global gelesen werden. Das Ausfüllen der Texte bezieht sich auf die 

Grammatik Vorkenntnisse der Schüler, was im Unterricht gelehrt wurde.  

In dem Abschnitt auf der Seite 51 wird von den Schülern verlangt, die Texte (Siehe  

Abbild 4.90) zu lesen und die darüber angegebenen Feiertage den Texten zu zuordnen. 

 

 

Abb. 4.90. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 51, Abschnitt C4 (Öztürk et al, 2018) 

 

Da es sich um die Überschriften von verschiedenen Texten handelt, müssen die  

Schüler die Texte detaillier lesen um die richtige Überschrift finden zu können.   

In dieser Übung auf der Seite 54 werden den Schülern vier Texte und vier Fotos 

vorgelegt (Siehe Abbild 4.91). Die Texte handeln von den vier Personen und deren 

Freizeitaktivitäten. 
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Abb. 4.91. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 54, Abschnitt A1 (Öztürk et al, 2018) 

 

Die Fotos beziehen sich wiederum auf einen der Texte. Von den Schülern wird verlangt 

die Texte zu lesen und die Fotos über den Texten passend zu zuordnen. Die Schüler 

müssen hierbei die Texte detailliert bis zum Ende lesen oder bis sie die relevante 

Information finden, die sich auf das Foto bezieht.  

In dieser Übung sollen die Schüler die Wörter, die über dem Text angegeben wer- 

den, in den Lücken im Text hinzufügen (Siehe Abbild 4.92). Die Schüler müssen hier die 

Sätze detailliert lesen und verstehen bevor sie die Wörter ergänzen, weil die Sätze 

sinnvoll ergänzt werden müssen. 

 

 

Abb. 4.92. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 56, Abschnitt B4 (Öztürk et al, 2018) 

 

In dem Abschnitt B4 sollen die Schüler die angegebenen Fotos den Texten, die über  

den Fotos angezeigt werden zu ordnen (Siehe Abbild 4.93). Der Inhalt der Texte ist auf 

das Thema Sammeln bezogen und beinhaltet von drei verschiedenen Personen 

Informationen. 
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Abb. 4.93. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 57, Abschnitt B6 (Öztürk et al, 2018) 

 

Hier müssen die Schüler gezielt nach der Information suchen welches der Sätze in den 

Texten das bestimmte Foto beziehen tut.  

Die Übung auf der Seite 83 verlangt von den Schülern die passenden Modalverben  

in den Lücken der Sätze zu ergänzen (Siehe Abbild 4.94). Auch, wenn sich die Übung 

auf die Modalverben bezieht, ist es nicht möglich das passende Modalverb hinzuzufügen 

ohne den vorherigen Satz zu lesen und zu verstehen, da sich der zweite Satz auf den ersten 

bezieht und man so erst das richtige Modalverb aussuchen und ergänzen kann. Was somit  

 

 

Abb. 4.94. „Wie bitte? A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 83, Abschnitt A7 (Öztürk et al, 2018) 

 

das detaillierte Leseverstehen zu Vorschein bringt.  
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4.2.4. Arbeitsbuch “Menschen A1.1“ 

In der Übung auf der Seite 13 werden zweit Texte angegeben (Siehe Abbild 4.95).  

 

 

Abb. 4.95. „Menschen A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 13, Abschnitt 5 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Der Text auf der linken Seite neben dem Foto entspricht der Wahrheit. Der Text auf der 

rechten Seite wiederum nicht. Von den Schülern wird verlangt die Informationen des 

Textes, welches auf der rechten Seite steht zu lesen und die falschen und richtigen 

Informationen herauszufinden um sie in die Tabelle ein zu sortieren. Die Schüler müssen 

beide Texte detailliert lesen zu mal den Text auf der linken Seite um zu wissen was der 

Wahrheit entspricht und den Text auf der rechten Seite was nicht mit dem Text auf der 

rechten Seite übereinstimmt. In dieser Übung auf der Seite 14 wird von den Schülern 

verlangt den angegebenen Text zu lesen (Siehe Abbild 9.96) und die drunter angegebenen 

Fragen zu beantworten. 

 

 

Abb. 4.96. „Menschen A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 14, Abschnitt 13 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

Der Text beinhaltet Informationen von zwei Personen. Die Fragen sind im direkten  
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Zusammenhang mit dem Inhalt des Textes und zielt auf das suchende Lesen ab.  

In Abschnitt 2 auf der Seite 15 werden zwei Texte angegeben (Siehe Abbild 4.97)  

die sich auf relevante Informationen von zwei Personen beziehen.  

 

 

Abb. 4.97. „Menschen A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 15, Abschnitt 2 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Über dem Text werden zwei nicht ergänzte Steckbriefe angezeigt, welche von den 

Schülern mit den Informationen aus den Texten ergänzt werden sollen. Die Schüler, 

sollen hier bei zuerst den Text global lesen und relevante Informationen markieren und 

sie je nach dem zu den Angaben in den Steckbriefen passend zu ordnen. Auf der Seite 29 

des Arbeitsbuches wird ein Text der sich fast auf die ganze Seite bezieht angegeben. Der 

Text dient hier nur zum Lesen für die Schüler. Eine Aufgabestellung wird hierbei nicht 

angegeben, was das lesen zum globalen Leseverstehen orientiert. Das Thema des Textes 

wird als, Paul und Herr Rossmann machen Ferien Teil 1 angegeben. In Abschnitt 1 

werden den Schülern drei Texte angegeben welche als E-Mail bezeichnet werden (Siehe 

Abbild 4.98). Die Schüler sollen die 4 Texte in der richtigen Reihenfolge sortieren, 

welches sie mit dem globalen Leseverstehen erzielen können. 

 

 

 

Abb. 4.98. „Menschen A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 33, Abschnitt 1 (Evans, Pude und Specht, 2012) 
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Als Hilfestellung gibt es noch eine Aufgabestellung in der Tabelle auf der unteren rechten 

Seite, die besagt, dass die Schüler die W-Fragen benutzen sollen um den Text besser 

verstehen zu können, was das lesen zum gezielten Leseverstehen neigen tut. In Abschnitt 

2 auf der Seite 33 werden vier Sätze angegeben. Die Schüler sollen hier entscheiden ob 

die angegeben Sätze richtig oder falsch sind, beziehungsweise sich auf den Text in 

Abschnitt 1 beziehen oder nicht, was das suchende Leseverstehen zu Gebrauch macht.  

In der Übung auf der Seite 44 wird von den Schülern verlangt den Text (Siehe Ab- 

bild 4.99) zu lesen und die Sätze (Siehe Abbild 4.100) anzukreuzen, welche richtig sind, 

also sich zum Text beziehen oder welche falsch sind und sich nicht auf den Text beziehen. 

 

 

Abb. 4.99. „Menschen A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 44, Abschnitt 9 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Um diese unterscheiden zu können, müssen die Schüler zu mal den Text lesen, welches 

als E-Mail dargestellt wird. Die richtig oder falsch Sätze Sind so konzipiert, dass sie sich 

nach der Reihenfolge auf den Text beziehen. 

 

Abb. 4.100. „Menschen A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 44, Abschnitt 9 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Hier können die Schüler das globale Leseverstehen anwenden. In dem sie den Text lesen 

und die Fragen nach der Reihe beantworten. Auf dieser Seite des Arbeitsbuches wird auch 

ein Text angegeben, welches sich nur auf das lesen bezieht. Es werden hier auch keine 

spezifischen Fragen zu dem Text gestellt, was hier auch die Schüler zum globalen 
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Leseverstehen führt. Der Text Inhalt bezieht sich im Allgemeinen auf das Einkaufen. Das 

Thema des Textes ist der zweite Teil von 2 Paul und Herr Rossmann machen Ferien.  

In dem Abschnitt 1 auf der Seite 63 werden den Schülern insgesamt vier Texte an- 

gegeben (Siehe Abbild 4.101), die Schüler sollen in dieser Übung die Antworten auf die 

Fragen „Wann“ und „Wo?“ markieren. 

 

 

Abb. 4.101. „Menschen A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 63, Abschnitt 1 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Die Texte müssen bei der ersten Aufgabestellung gezielt gelesen werden. Bei der zweiten 

Aufgabestellung sollen die Schüler, die Überschrift über den Texten zu dem Passenden 

Text zuordnen, was die Schüler zum detaillierten Leseverstehen veranlasst.  

In dem Abschnitt 1 auf der Seite 64 wird von den Schülern verlangt die Lücken im  

gegebenen Text (Siehe Abbild 4.102) zu ergänzen, welches um Orte und taten handeln 

tut. 

 

 

Abb. 4.102. „Menschen A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 64, Abschnitt 1 (Evans, Pude und Specht, 2012) 
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Die Aufgabestellung gibt vor die Lücken mit Ortsnamen zu ergänzen, aber um welche 

Ortsnamen es sich handeln tut wird als Hilfestellung in dieser Aufgabe nicht angegeben. 

Die Schüler müssen die Sätze lesen und aus dem Kontext herausfinden um welches Ort 

es sich handelt. Dies führt dazu, dass jedes Wort relevant sein könne. Die Schüler müssen 

somit die Sätze detailliert lesen um den Ganzen Text mit den richtigen Orten ergänzen zu 

können.  

In der Übung auf der Seite 67 sollen die Schüler, den Lückentext (Siehe Abbild  

4.103) mit den Wörtern, „Schon“ oder „erst“ ergänzen. 

 

 

Abb. 4.103. „Menschen A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 67, Abschnitt 6 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

Damit die Schüler die Lücken so ergänzen können, dass der Kontext eine richtige Logik 

hergeben kann, müssen die Schüler die Dialoge detailliert lesen und so die Lücken 

ausfüllen.  

Auf der Seite 77 des Arbeitsbuches, wird den Schülern ein literarischer Text ange- 

geben, welches die Überschrift „Paul und Herr Rossmann machen Ferien“ trägt und keine 

Aufgabestellung hat. Dieser Text dient lediglich zum globalen Leseverstehen und ist der 

dritte Teil der Überschrift.  

In der Übung auf der Seite 78 wird von den Schülern verlangt die Sachtexte die als  

SMS angegeben werden (Siehe Abbild 4.104) zu lesen und die Verben in den Texten zu  

markieren, was das Gezielte Leseverstehen zu Gebrauch macht. 
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Abb. 4.104. „Menschen A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 78, Abschnitt 3 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Die Aufgabe zielt auch auf die Grammatikkenntnisse der Schüler ab. Die Schüler sollen 

die Texte nicht nur gezielt lesen und die Verben markieren, sondern sollen sie auch die 

Markierten Verben in der Infinitiv Form schreiben.  

In der Übung Auf der Seite 86 sollen die Schüler den Text, der Als E-Mail darge- 

stellt wird lesen (Siehe Abbild 4.105). Die Überschrift des Textes wird als Eine E-Mail 

aus Hamburg angegeben. 
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Abb. 4.105. „Menschen A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 86, Abschnitt 9 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Unter dem Text werden Aussagesätze angegeben (Siehe Abbild 4.106), welche als richtig 

oder falsch bezogen auf den Text angekreuzt werden sollen. 

 

 

Abb. 4.106. „Menschen A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 86, Abschnitt 9 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Die Aussagesätze sind keine Sätze die direkt aus dem Text entnommen wurden, sie 

beinhalten lediglich Informationen aus dem Text. Somit müssen die Schüler den Text 

detailliert lesen, um wissen zu können welche der Aussagen richtig oder falsch ist.  

In der Übung auf der Seite 92 Abschnitt 9 wird von den Schülern verlangt die  

Wörter in dem Text (Siehe Abbild 4.107) “aus, in, nach“ anzukreuzen. Damit die Schüler 

dem Satz logisch bilden können, müssen sie den Kontext verstehen und so die Richtige 

Auswahl treffen. 
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Abb. 4.107. „Menschen A1.1“ Arbeitsbuch, Seite 92, Abschnitt 9 (Evans, Pude und Specht, 2012) 

 

Da die Auswahl der richtigen Präposition im Zusammenhang des Kontextes liegt, wahre 

es sinnvoll die Sätze detailliert zu lesen. Auf der Seite 101 des Arbeitsbuches, wird den 

Schülern der vierte Teil des Textes „Paul und Herr Rossmann machen Ferien“ angegeben. 

Der Text an sich hat keine Aufgabestellung. Dieser Text dient lediglich zum globalen 

Leseverstehen.  

 

4.3. Die Verwendung von Lehrwerken im Deutschunterricht 

Im Fremdsprachen Unterricht wie auch im DaF- Unterricht werden Lehrwerksrei- 

hen als Hilfsmittel im Unterricht verwendet, die im Unterricht für Lehrende und Lernende 

als Wegweiser dienen. Um die deutsche Sprache im Unterricht an öffentlichen Schulen 

und/ oder an Privatschulen zu Lehren werden verschiedene Lehrwerke geeignet für das 

Niveau des Alters der Schüler verwendet. Die Lehrwerke bestehen in der Regel aus einem 

Lehrerhandbuch, Arbeitsbuch und einem Kursbuch. Das Arbeits- und Kursbuch 

beinhalten Texte, Fotos, Hörtexte und Aufgabestellungen die den Schülern beim erlenen 

der Sprachfähigkeiten, wie das Lesen, Hören, Sprechen und Schreiben helfen und 

unterstützen sollen. Die Themen der derzeitigen Lehrwerke beziehen sich auf die Kultur 

von Deutschland, dass somit die Lernenden auch die interkulturelle Differenz der 

Zielsprache erlenen können.  

 

4.4. Beitrag der Lesefähigkeit im Fremdsprachenunterricht 

Die Lesefähigkeit ist eine nicht wegzudenkende Kompetenz im Fremdsprachenun- 

terricht, da sie zu den vier Fertigkeiten einer Sprache gehören tut. Im heutigen Zeitalter 

ist einer der wichtigsten und schnellsten Kommunikationsmittel das Schreiben 

beziehungsweise eine Text Nachricht, eine E-Mail oder sonstiges zu verschicken. Um 

diese Nachrichten verstehen zu können, muss die Person die Lesefähigkeit gelernt und 
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weiterentwickelt haben. Im Fremdsprachenunterricht gibt es nicht allzu viele Hilfsmittel 

außer „Texte“ die Fähigkeit „Lesen“ lehren zu können. Hierbei spielt die Fragestellung 

eine wichtige Rolle. Je nach der Fragestellung ergibt sich den Schülern die Möglichkeit 

entweder den Text zu Lesen oder zuzuhören, also hat ein Text die Möglichkeit als Lese- 

oder Hörtext im Unterricht zu dienen. Im Fremdsprachen Unterricht verbessert das 

„Lesen“ das Denken und die Entscheidungsfähigkeit der Schüler und ermöglicht ihnen 

Informationen zu verstehen und zu nutzen. Mit dem „lauten vorlesen“ ermöglicht die 

Kompetenz Lesen auch den Schülern ihre Aussprache der Vokabel zu verbessern und 

geschmeidiger reden zu können. 

 

4.5. Die Lesetexte im Lehrwerk „Wie bitte? A1.1“ und „Menschen A1.1“ 

Die Lehrwerksreihen für den deutsch Unterricht im Niveau von A1.1. „Menschen“  

und „Wie bitte?“ beinhalten mehrere Texte die sich auf die Fähigkeit Lesen bezieht. Die 

Texte und deren Aufgabestellungen sind so konstruiert, dass sie den Schülern versuchen 

mittels des Lesens nicht nur diese bestimmte Kompetenz zu lehren und zu erweitern, 

sondern auch versuchen den Schülern bestimmte Formen der Zielsprache, dessen 

Grammatik, die Kultur der Zielsprache beizubringen. Die Formen und die Grammatik der 

Zielsprache ist bei den Lehrwerken in deren Lesetexten eingebaut. So dass die Schüler 

die Texte lesen müssen um die Aufgabestellung meistern zu können. Die Lesetexte in den 

Arbeits- und Kursbüchern der Lehrwerke sind für das Niveau von A1.1 von der Anzahl 

aus und deren Inhalt ausreichend. 
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5. FOLGERUNGEN AUS DER LEHRWERKANALYSE UND DER STUDIE 

Ziel dieser Arbeit ist es, zu ermitteln, wie Lehrwerke bezüglich der Sprachkenntnis  

Lesen konzipiert wurden. Die Studie wurde 2020/ 2021 mit zwei verschieden Lehrwerken 

durchgeführt, die im Unterrichtsfach DaF- benutzt werden. Diese Studie umfasst die 

Lehrwerksreihen „Menschen“ und „Wie bitte?“ im Niveau von A1.1. Die Studie 

unterliegt dem Mannheimer Gutachten in dem die Lehrwerke nach dem bestimmten 

Merkmal „Lesen“ klassifiziert und das Vergleichsprinzip in Betracht gezogen wurde. Die 

Studie untersucht in deren Kurs und Arbeitsbüchern die auf ihren Lesetexten konzipierte 

Texte und welches dieser Lehrwerke die Sprachfähigkeit Lesen zum Lehren und Lernen 

besser vermittelt. In der Studie werden nur die Texte der Lehr/ Kurs und Arbeitsbücher 

der Lehrwerksreihen untersucht, die sich auf die Sprachfähigkeit Lesen und nicht die 

Texte die auf die Sprachfähigkeit Hören basieren. Diesen Unterschied macht die 

Aufgabestellung bezüglich des Textes aus. 

Nach diesen Untersuchungen befasst sich die Studie mit einer der Hauptthema be- 

zogenen Untersuchung „Lesen in der Fremdsprache“ und zielt auf die Sprachkenntnis 

Lesen, dessen Wichtigkeit im Fremdsprachenunterricht und die Lesearten, die sich auf 

diese Fähigkeit beruhen. Nach dieser Untersuchung in der Studie befasst sich die Arbeit 

auf die Begriffsbestimmung des Lehrwerks und dessen Bausteine und Aufbau.  

Im Weiteren umfasst die Studie, die Untersuchung der Begriffsbestimmung Lehr- 

werkanalyse und deren verschiedene Kriterienkataloge, Raster und Methoden, wie das 

Reutlinger und Bielefelder Raster, Stockholmer Kriterienkatalog und die 

Qualitätsmerkmale von Hermann Funk“. Im Weiteren der Studie befindet sich die 

Untersuchung auf der Begriffsbestimmung des Textes, dessen Eigenschaften und dessen 

Wissenschaftlichen Zweiges.  

Zur Folgerung der Analyse der Texte Inbegriff auf die Lese Fähigkeit der Lehr- 

werksreihen, „Menschen A1.1“ und „Wie bitte?“ vom Niveau A1.1, wurden von den 

Lehrwerksreihen das Lehrbuch von „Wie bitte A1.1?“, Kursbuch „Menschen“ und dessen 

Arbeitsbücher auf ihre Lesetexte untersucht. Die Untersuchung erfolgt auf dem Aufbau 

der Texte bzw. auf welches Thema die Texte sich beziehen, welche der Lesearten 

angewandt werden müsse um die Aufgabenstellungen bezüglich der Texte zu erfüllen 

und was der Text mittels des Lesens den Schülern lehren möchte.  

Das Lehrwerk „Menschen“ hat einen effizienten und einen ansprechenden Namen,  
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aus dem Namen kann man verstehen oder den Schülern direkt übermitteln, dass das 

Thema dieses Lehrwerkes um die Kommunikation zwischen fremden Menschen handeln 

wird, der Name dieses Lehrwerkes hat somit keinen negativen Einfluss auf das Lehrwerk, 

was wiederum für die Lehrwerkreihe „Wie bitte? A1.1“ nicht der Fall ist. Die Aussage 

„Wie bitte?“ hat einen negativen Einfluss in der Kommunikation, es stellt die Situation 

da, dass man die Person gegenüber nicht verstanden hat, obwohl der Sinn und Zweck der 

Lehrwerke das Verstehen und sich verständigen in der Zielsprache zwischen zwei oder 

mehreren Personen beizubringen ist.  

Die Untersuchung zeigt, dass das Lehrwerk „Wie bitte? A1.1“ wesentlich mehr Le- 

setexte beinhalten tut, die für die Sprachkenntnis Lesen gedacht ist und mit dieser 

Sprachkenntnis den Schülern versucht unterschiedliche Formen der Zielsprache wie die 

Grammatik, die Kultur, die Fertigkeit Lesen beizubringen. Es wird mittels des Lesetextes 

nicht nur die deutsche Kultur, sondern wird auch ein Einblick in die chinesische Kultur 

gegeben. Doch streben die Lesetexte mehr auf das Vokabular, die Verständnisfähigkeit 

und das Grundwissen zu Lehren als die Kultur der Zielsprache.  

Das Lehrwerk „Menschen A1.1“ beinhaltet eine begrenzte Anzahl von Lesetexten  

was das Lehren mittels dieser Texte somit einschränkt. Die Lesetexte beziehen sich auf 

die Kultur der Zielsprache und Lehren zu gleich die Kultur und auch neue Vokabel.  

Die Lesetexte beider Lehrwerksreihen sind auf die Entscheidungsfähigkeit bezogen  

in dem die Aufgabestellung bezogen auf die Texte verlangt von den Schülern sich für die 

richtige oder falsche Antwort zu endscheiden. So auch beinhalten die Lesetexte von 

beiden Lehrwerken Fragestellungen was zum Gebrauch der verschiedenen Lesearten 

führt.  

Das Lehrwerk „Wie bitte A1.1?“, was für den Gebrauch an öffentlichen Schulen 

verwendet wird, ist mit dem Aufbau und der Anzahl der Lektionen erheblich vielfältiger 

als wie das Lehrwerk „Menschen A1.1“. Wenn man beide Lehrwerke 

nebeneinanderlegen tut und sich für eins der beiden Lehrwerke endscheiden muss und 

man das Lesen im Unterricht als wichtigen Faktor bekennen tut, wäre das Lehrwerk „Wie 

bitte A1.1?“ als geeignetes Lehrwerk für die Sprachkenntnis „Lesen“ mit dessen Übungen 

und dessen Aufgabestellungen bezüglicher der Sachtexte und literarischen Texte für das 

Niveau von A1.1.  

Beim Erstellen eines Lehrwerkes sollten die Texte die das Lesen beibringen wollen  
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mehr die Kultur der Zielsprache spiegeln und die Anzahl der Lesetexte sollte nicht zu oft 

und nicht zu wenig auftreten. Die Anzahl der restlichen Übungen sollten sich nach den 

Lesetexten betreffen. Zumal darf man nicht vergessen, dass mit dem Lesen auch die 

anderen Fertigkeiten wie das Sprechen oder Schreiben verbessert und auch gelehrt 

werden kann.  
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